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bereits am 31 . maerz ueber fernschreiber ausgesendet

kommunal:

wienerwald : seltene pflanzen sollen wieder haeufiger werden

5 Wien , 31 . 3 . ( rk ) wer haeuflg im wienerwald wandert , bat es

sicher schön bemerkt : zahlreiche seltene , geschuetzte pflanzenarten

wie akelei , tuerkenbundlilie , Seidelbast , weisser aiptam oder

frauenschuh sind in weiten teilen des wienerwalds fast ausgerottet,

gemeinsam mit einem Privatmann , der seit jahren seltene wienerwald-

pflanzen zuechtet , haben die wiener naturfreunde wiedernolt pilanz-

aktionen durchgefuehrt , um diese geschuetzten , seltenen pflanzen

wieder in der Umgebung Wiens anzusiedeln.
» » die fast ausgestorbenen , im wienerwald heimischen pflanzen-

arten wie tuerkenbuÖd , seerose oder Seidelbast sollen in Zukunft in

groesserer anzahl wieder ausgesetzt werden koenneV , erklaerte

stadtrat peter sc bieder gegenueber der " rathaus - kcrrespon-

denz> , a
> • ich habe das stadtgartenamt angewiesen , die entsprechenden

aktionen der wiener naturfreunde zu unterstuetzen und fuer den

wienerwald typische , wild wachsende pflanzen zu kultivieren , be¬

reits heuer im herbst werden die ersten , im staedtischen reserve¬

garten hirschstetten gezuechteten pflanzen den wiener naturfreunden

zur verfuegung gestellt * * .
aie dafuer notwendigen samen haben die mitarbeiter des stadt-

gartenarnts zum teil selbst im wienerwald gesammelt und dann im

reservegarten kultiviert , heuer im herbst werden die naturfreunde

rund 250 stueck des seltenen tuerkenbunds und tausend stuec * weissen

diptam - er wurde in tcepfen gezogen und kann mit dem wurzelballen

im wienerwald gesetzt werden - erhalten , ein jahr darauf werden

bereits 2000 tuerkenbundliLien , hundert stueck Seidelbast und 1000

diptampfLanzen zur verfuegung stehen , bis herbst 1981 wird das

stad tgar tenant - ausser weiteren tuerkenbund li Lien und weissein

diptam - auch Waldhyazinthen und die ^ elbe seerose zuechten . /
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zusaetzlich werden auch mit weiteren , im wienerwald selten

Gewordenen pflanzenarten wie Iris , akelei , Zweiblatt , waldvoegelein,

frauenschuh und verschiedenen anderen orchideenarten kultivieruncs-

versuche im reservegarten hirschstetten durchyefuehrt . allerdings

wird es hier noch einige zeit dauern , bis genuegend pflanzen zum

aussetzen vorhanden sind , von der zwergiris , der Kuhschelle , der

waldanemone und dem adonisroeschen benoetlgt die ma 42 noch mutter-

pflanzen beziehungsweise saemerelen , um fuer die Vermehrung auch

dieser pf Lanzer zu sorgen*
• > wir werden uns weiterhin um die anzucht geschuetzter , selte¬

ner wienerwaldflora bemuehen " , betonte schieden dazu , " gleich¬

zeitig bitte ich aber auch alle besuchen des wienerwalds , den erfolg

dieser versuche zu foerdern und geschuetzte pflanzen zu schonen " .

( hs)
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kommunal

wiener Landtag ( 1)

3 Wien , 2 . 4 . ( rk ) unter dem vorsitz des ersten landtagspraesiden-

ten hubert p f o c h trat montag der wiener Landtag zu einer

Sitzung zusammen , praesident pfoch gedachte eingangs der kuerzlich

verstorbenen langjaehrigen mitglieder des gemeinderates und Land¬

tages , Landtagspraesidenten komm . rat . karl muehLhauser ,

stadtrat a . d . dkfm . richard nathschlaeger und

Landtagsabgeordneten hofrat prof . rudoLf zoerner •

fragestunde

Landeshauptmann Leopold g r a t z erklaerte auf die

1 . anfrage des Langtagsabgeordneten mag . k a u e r ( cevp ) ,

ob bereits ein gutachten des bundeskanzleramtes - verfassungsdienstes

ueber die einfuehrung des persoenlichkeitswahlrechtes in Wien
^

vorliegt , dass sowohl dieses gutachten als auch eine Stellungnahme

der magistratsdirektion fertig sind , beide gutachten werden den

landtagsklubs uebergeben . aus den gutachten geht hervor , dass eine

einfuehrung des persoenlichkeitswahLrechtes ohne aenderung der

bundesverfassung nicht moeglich ist.

auf eine erste zusatzfrage, ob in den gutachten

auch ueberLegungen ueber andere moeglichkeiten der einfuehrung an¬

gestellt wurden , antwortete gratz , dass darauf kein bezug genommen

wurde.
auf eine zweite zusatzfrage, ob noch ein fakuL-

taetsgutachten eingeholt wird , erklaerte gratz , dass er diese frage

gerne in der Landesregierung zur diskussion stellen wird,

wenn beide grossen parteien wirklich eine kombination zwischen

persoenlichkeits - und verhaeltniswahLrecht wollen , dann erscheint

allerdings ein solches gutachten entbehrlich , da die parteien einen

entsprechenden beschluss sofort fassen koennen . die einholung eines

fakuItaetsgutachtanswuerde eine neue regelurg eher auf die lange

bank schieben . /
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Landeshauptmann gratz erklaerte auf die 2 . anfrage

des Landtagsabgeordneten a r t h o L d ( oevp ) , ob aas beim

bundesministerium fuer bauten und technik eingereichte Projekt fuer

den bau der sued - ost - autobahn vom knoten arsenaL bis zur Landesgrenze

keine ausreichenden umweLtschutzmassnahmen vorsieht , dass dieses

Projekt auf die Jahre 1973 - 74 zurueckgeht und dass deshalb die

in den Jahren 1975 und 1977 erfolgten aenderungen des bundesstrassen-

gesetzes nicht beruecksichtigt sind , derzeit wird ein endgueLtlges

Projekt mit ausreichenden Schutzeinrichtungen im magistrat ausge¬

arbeitet . auf die zusatzfrage , ob Wien wie das Land niederoester-

reich ein umweLtgutachten eingehoLt hat , antwortete gratz , dass er

diese frage ad hoc nicht beantworten keoenne.

auf die 2 . z u s a t z f r a g e , ob in Zukunft genuegend

umweLtschutzmassnahmen gesetzt werden , erkLaerte gratz , dass

beabsichtigt ist , aLLe moeglichen schutzmassnahmen fuer autobahnen

vorzunehmen , ( sei ) ( forts . )

1133

wiener Landtag ( 2 ) :
fragestunde ( forts . )

6 Wien , 2 . 4 . ( rk ) die zusammenarbeit zwischen dem bund und der

stadt Wien laesst sich in drei bereiche zusammenfassen , erkLaerte

Landeshauptmann LeopoLd gratz auf eie 3 . anfrage

von Labg . franziska fast ( spoe ) . die wichtigsten auf gaben sind

erstens die weitere Verbesserung der verkehrsverhaeLtnisse , zweitens

der kompLex der wohnungs - , bau - und grundstuecksfragen , sowie

drittens die zieLstrebige fortsetzung der gemeinsamen projekt © .

beim verker steht der ausbau der u - bahn - und der s - bahn

an erster steLLe . hier geht es vor aLLem um den bau der u 3 vcm

westbahnhof zum Stadtzentrum und weiter in den 3 . bezirk , beim

strassenoau konnten besonders wichtige fortschrixtc erzieLt werden:

die aufWendungen des bundes stiegen von rund 37 miLLionen im jahr

1970 kontinuierLich auf fast 787 miLLionen im vorjahr . weitere ge¬

meinsame aufgaben sind die Verbesserung der verkehrsverhaeLtnisse

durch die verkehrsueberwachung , sowie ein Projekt , das ausser bund

und wien auch die bundesLaenaer niederoesterreich und burgenLand be¬

trifft , naemLich die reaLiesierung des verkehrsverbundes . J

i
l
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im bereich der wohnungs - , bau - und grundstuecksfragen sind vor

allem lecjistische massnahrnen zu erwarten , wie ein praktikables boden¬

beschaff ungsgesetz und die reform des mietenrechtes « ausserdem auch

zusätzliche moeglichkeiten fuer die Stadterneuerung.

beim dritten komplex der Zusammenarbeit hob Landeshauptmann

gratz den bau des oesterreichischen konferenzzentrums hervor , weitere

gemeinsame grosse Projekte , bei denen sich die Zusammenarbeit gut

bewaehrt hat , ist die ne ugestaltung des donauraums und der neu-

bau des allgemeinen krankenhauses . auf dem Wunschzettel der stadt

Wien an den bund stehen weiter der zuegige ausbau des telefon-

netzes sowie praktikable bestimmungen , um der Verschmutzung der um¬

weit entgegenwirken zu koennen.

in voller uebereinstimmung mit der bundesregierung und der stadt

Wien wurden in den letzten jahren wirtschaftspolitische massnahrnen

gesetzt , die ein sehr hohes beschaeftigungsniveau garantierten

und eine positive wirtschaftsentwickLung sicherten . Landeshaupt¬

mann gratz gab seiner hoffnung ausdruck , dass auch in den kommenden

jahren weiterhin eine so gute Zusammenarbeit im interesse der

Wienerinnen und wiener aber auch im interesse der aesamt-

oesterreichischen funktion der bundeshauptstadt moeglich sein wird.

auf die 4 . anfrage von abg . dr . marilies

f Lemming ( oevp ) ueber die angekuendicte Verordnung fuer

die wiener kinderspie Lplaetze antwortete stadtrat n e k u l a , dass

die Verordnung im entwurf fertig sei , aber wesentliche bestimmungen

ueber die hygiene und reinhaltung noch mit den magistratsdienst-

stellen koordiniert werden.

auf die 1 . zusatzfrage nach der art der kinder-

spielplaetze stellte nekula fest , dass es drei arten von kinderspiel-

plaetzen gibt , naemlich oeffentliche kinderspielplaetze , kinder-

spielplaetze in wohnhausflaechen und spieltlaechen , die kinderspiel-

platzcharakter haben , die definition des kinderspieLpLatzes werde

in der Verordnung exakt geklaert.

auf die 2 . zusatzfrage erklaerte stadtrat nekula,

dass vom jugendamt und paedagogen eine optimale auugestaltung

der kinderspielplaetze nach dem gesichtspunkt der gesundheit fuer

die kinder beruecksichtigt werden , neue kinderspielplaetze muessen

bereits nach der neuen Verordnung ausgestaltet werden # wobei

eine einhaltung des hygienegesetzes das schwierigste oroblem bietet.

( ba ) ( forts)
101/1
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kommunal:

wiener Landtag ( 3 ) :

fragestunde ( forts . )

7 Wien , 2 . 4 . ( rk) 5 . anfrage von labg . dr e hirn-
schall ( fpoe ) , ob eine novellierung der Verordnung ueber die
pf liehtstelLplaetze nach dem wiener garagengesetz vorgesehen ist.
stadtrat n e k u l a ( spoe ) : eine novellierung des garagengesetzes
ist moeglich , es ist aber sinnvoll , dabei den Zusammenhang mit dem
verkehrskor . zept herzustellen , die Zusammenarbeit mit den geschaefts-
gruppen fuer Stadtplanung sowie fuer Strasse , verkehr und energie
ist notwendig , auf die zusatzfrage , ob er eine solche novellierung
vorschlagen werde , erklaerte nekuLa , dass ueberLegungen
angestellt wurden bezueglich der innerstaedtischen bereiche gebe es
eine auffassungsdifferenz . das stellplatzproblem sei auch im Zu¬
sammenhang mit baschleunigungsmassnahmen fuer oeffentliche Verkehrs¬
mittel zu sehen , wenn eine koordinierung erfolgt , sei er bereit , dem
Landtag eine novelle vorzuschLagen.

6 . anfrage von gr . d i n h o f ( spoe ) , welche finan¬
ziellen Probleme in den letzten Jahren gemeinsam mit dem bund posi¬
tiv erledigt werden konnten , stadtrat m a y r ( spoe ) : es wurde eine
reih9 wesentlicher Verbesserungen erreicht , von denen nur einige
wenige genannt seien : durch das abgabenaenderungsgesetz 1976
wurde die bundeskraftfahrzeugsteuer eingefuehrt , deren ertraegnisse
fuer den oeffent liehen nahverkehr zweckgebunden sind . .60 Prozent
werden fuer die oebb verwendet , 25 Prozent fliessen dem wiener u - bahn
bau und 15 prozent den strassenbahn - und o - bus - betrieben zu ( davon
55 Prozent den wiener Verkehrsbetrieben ) . 1979 erwartet Wien daraus
310 milLionen fuer den u - bahn - bau und 121,6 milllonen fuer die wie¬
ner verkehrsbetriebe.

zwischen dem bund und den laendern wurde ein uebereinkommen
ueber die krankenanstaItenfinanzierung getroffen , das 1 97S in kraft
trat , ein krankenanstaltenzusammenarbeitsfonds wurde errichtet . 1979
wird dadurch ein Zuschuss von 773 millionen erwartet , gegenueber * 347
milllonen bei der vorherigen regelung . /
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weiters wurde eine Vereinbarung ueber den beschleunigten bau von

schulen im 22 . bezirk getroffen , die floridsdorfer bruecke wurde

in das bundesstrassennetz uebernomnen , darueber hinaus wurde eine

Vereinbarung ueber die Vorfinanzierung wichtiger Verkehrsbauwerke,

darunter die hubertusdamm - autobahn , die flughaf enautobahn , die

brigittenauer bruecke , die reichsbruecke und die ueberbrueckung

der prager strasse , getroffen.
gemeinsam mit dem bund wurde ein klinikbauprogramm durchgefuehrt

ueber den bau des konf erenzzentrums bei der uno - city wurde ein be-

schtuss gefasst.
die summe der finanziellen Verbesserungen allein fuer den

nahverkehr , durch das klinikbauprogramm und den krankenanstalten-

zusammenarbeitsfonds bezifferte mayr auf eine diesbezuegliehe

zusatzfrage fuer 1979 mit 897,6 millionen Schilling.

7 . anfrage von labg . f u e r s t ( oevp ) , auf welche

weise in einem katastrophenfall die Zusammenarbeit zwischen den

zustaendigen stellen sichergestellt sei . stadtrat schiede r

( spee ) : wir sind durch plaene , Veranlassungen , durchfuehrungsbe-

stimmungen , ausbau der nachrichteneinrichtungen , besprechungen etc.

bemueht , die Voraussetzungen fuer eine effektive Zusammenarbeit

r.u bieten , eine garantie ist nicht moeglich . der reibungslose ablauf

in einem katastrophenfall haengt naturgemaess vom einsatz der be¬

teiligten menschen ab . auf die zusatzfrage, was fuer den

aufbau einer freiwilligen buergerwehr geschehen sei , antwortete

schiederwn dass es
nicht um eine buergerwehr gehe , sondern um die

Schaffung der organisatorischen Voraussetzungen « damit in einem

katastrophenfall genuegend personal fuer hilf seltenste zur verfuegung

steht.

der pf adfinder - katastrophenzug habe seine dienste angeboten,

erklaerte fuerst in einer zweiten zusatzfrage , habe aber keine

antwort erhalten , sei das so zu verstehen , dass die ankuendigung

des buergermeisters bezuelgich einer privaten hilftruppe noch nicht

konkretisierc sei ? keineswegs , antwortete schieder . mit der

pfadfinder - organisation haben ausfuehrliehe gespraeche stattge¬

funden . wir rechnen in einer katastrophensituation mit dem

katastrophenzug der Pfadfinder , er ist in unsere ueber Legungen

ebenso eingegliedert wie mehrere andere private Organisationen.

( ger ) ( forts . )

1249
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♦

2 . april

kommuna l :

wiener Landtag ( 4 ) :

fragestunde ( Schluss)

8 Wien , 2 . 4 . ( rk ) die 8 . anfrage von abg . dkfm.

b a u e r ( fqoe ) , ob das katastrophenhiLfegesetz durch einen ge-

setzentwurf ueber die freiwillige mitwirkung einsatzbereiter

buerger ergaenzt werden wird , beantwortete stadtrat schieder:

derzeit ist nicht abzusehen , ob ein derartiges gesetz notwendig
ist , mceglicherweise wird das fuer einzelpersonen einmal zu

ueberlegen sein , fuer die mitwirkung von Organisationen im katas-

trophenfall hat das katastrophengesetz entsprechende bestimmungen «,

zusatzfrage: sollte man nicht ueberlegen , ob bei

grossereignissen , die zwar noch keine katastrophe sind , aber die

kapazitaet der wiener feuerwehr ueberfordern , freiwillige heran-

ziehen bzw . eine freiwillige feuerwehr ins leben rufen ? str.

schieder : an die aufstellung einer freiwilligen feuerwehr

ist nicht gedacht.
9 . anfrage von praesident h a h n ( oevp ) , ob fuer

die einfamilienhaeuser der gesiba in der carabelligasse ausnahme-

bestimmungen getroffen werden , da die gesamtkosten die hoechst¬

grenzen der wohnbaufoerderung ueberschreiten werden , beantwortete

stadtrat hatzi: nach vorliegenden berichten ueberschreiten die

baukosten die hcechstgrenzen der wohnbaufoerderung nicht.

zusatzfrage ist nicht anzunehmen , dass bei einer

anzahlung von 474 . 174 Schilling und gesamtbaukosten von 1,8
millionen , wie sie in einem vertrag fuer 126 quadratmeter wohnraum

genannt werden , die zulaessigen hoechstgrenzen ueberschritten

werden ? hatzi: die foerderung ist fuer fast 10 . 500 pro

quadratmeter gegeben.
2 . zusatfrage: sind sie bereit , die taukostenfrage

zu ueberpruefen ? h a t z l : ja . X
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10 * a n f r a g e von str . dr . g o Iler ( oevp) f wann der
vor zwei Jahren abgesetze antrag , teile von ober und unter laa als
kurort anzuerkennen , neuerlich der landesregierung vorgelegt wird,
beantwortete str . univ . - prof . dr . s t a c h e r : weil fuer die
urspruenglich geplante kurzone keine befriedigenden loesungen
fuer bestimmte auf lagen , schwefeldioxyd - emmissionen bzw . verkehrs-
laermeinschraenkung , gefunden werden konnte , konnte bisher keine
anerkennung als kurort erfolgen , auf grund von gutachten der bundes¬
staatlichen anstalt fuer experimentell - pharmakologische und
baineologische Untersuchung , wird eine einschraenkung des kur-
bereichs vorgeschlagen , fuer einen neuerlichen antrag in der landes¬
regierung sind noch Untersuchungen ueber den fluglaerm bzw . ein
emmissionskataster ausstaendig.

zusatzfrage: koennen sie sagen , wie die oertliche
einengung der kurzzone erfolgt ? s t a c h e r : derzeit nicht,
das haengt von den ausstaendigen Untersuchungen ab.

2 . zusatzfrage: wann wird endlich die kurkommission
eingesetzt werden ? s t a c h e r : erst wenn das kurzentrum als
kurort anerkannt ist . ( smo ) ( ende der fragestunde ) ( forts)
1307
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kommunal:
assasssssssaasssss *

wiener Landtag ( 5 ) :

tagesordnung

9 wien , 2 . 4 . ( rk) ein fpoe - antrag ueber eine no-

velLierung der besteLLung zum wohnbaufoerderungsbeirat wurde dem

amtsfuehrenden stadtrat fuer wohnen und Stadterneuerung zur beantwor-

tung zugewiesen , als neues mitgtied des Landessportrates wurde

Labg . nussbaum ( spoe ) , als ersatzmitglied prof . b i t t n e r

( oevp ) gewaehlt«
eine neue Vertragsbedienstetenordnung 1979 der Stadt wien und

eine novellierung der Landarbeitsordnung ( berichterstatter stadt¬

rat n e k u La , spoe ) wurde einstimmig beschlossen.

5 - tage - schu Lwoche

ueber eine aenderung des wiener Schulgesetzes , durch die der

samstag an Volksschulen , Sonderschulen und poly technischen lehr-

gaengen schulenweise unterrichtsfrei erklaert werden kann , berichtete

landeshauptmann - stellvertreterin gertrude froehlich-

s a n d n e r ( spoe ) . der schulfreie samstag ist nur moeglich , wenn

die erziehungsberechtigten und die Lehrer einer schule sich in einer

geheimen befragung mehrheitlich dafuer ausgesprochen haben , fuer jene

eitern , die gegen die 5 - taga - schulwoche sind , soll in einer zumut¬

baren entfernung die moeglichkeit gegeben sein , ihre kinder in eine

6 - tage - schule zu schicken.

dkfm . b a u e r ( fpoe ) sprach sich fuer die neuregelung aus.

die erfahrungen in oberoesterreich haben gezeigt , dass die eirfueh-

rung der 5 - tage - woche kaum ein paedagogisches prcblem ist , sondern

nur die freizeitgewohnheiten und wuensche betrifft , nach ansicht der

fpoe soll die wahLmoeglichkeit zwischen 5- oder 6 - tage - unterricht

nicht nur zwischen schulen , sondern innerhalb einer schule gegeben

sein , sin diesbezueglicher abaenderungsantrag der

fpoe fand jedoch nicht die erforderliehe unterstuetzung . ( sei)

( forts . )
1311
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kommunal:

wiener Landtag ( 6 ) :

5 - tage - schulwoche ( schluss)

10 wien , 2 . 4 . ( rk ) labg . prof . b i t t n e r ( oevp ) wies darauf

bin , aass die einfuehrung der 5 - tage - schulwoche kein paedagogisches

anliegen sei , sondern nach den Vorstellungen zahlreicher verschie-

3 er interessenv er tr e tungen zustande kam . daher gebe es eine un¬

einheitliche meinung bei allen betroffenen ueber die vor - und nach-

teile der 5 - tage - schu le . keinesfalls duerfe die qualitaet der aus-

bildung auf kosten der Schulzeit zu kurz kommen , naturgemaess wird

die belastbarkeit der schueler an 5 - tage - schulen an den einzelnen

schultagen groesser sein , wie sich diese starke belastung auswirkt,

wird sich erst in Zukunft weisen , bittner begruesste die geheime,

schulweise abstimmung , verwies aber auf ein anliegen der oevp nach

der moeglichkeit , eine klassenweise abstimmung vorzunehmen , der 6.

schultag muesse ein normalschuItag bleiben und duerfe kein ausnanme—

fall werden , keinesfalls duerfe die 5 - tage - schulwocne der einstieg

zum ganz tagsschulsystem sein.

labg . erik h a n k e ( spoe ) verwies auf die flexibilitaet des

gesetzes , wonach eitern und Lehrer gemeinsam die moeglichkeit zur

entscheidung offen steht , die Vorlage des gesetzentwurfes signali¬

siere das ende einer bereits seit 1970 gefuehrten diskussion i . die

einfuehrung der 5 — tage — schulwoche duerfe nicht mit dem ruf nach

verkuerzung der arbeitszeit verglichen werden , ebenso wenig duerfe

es zur di skriminierung jener schueler kommen , deren eitern am

samstag berufstaetig sind , oder zu einer benachteiligung der lei—

stungsschwaecheren kinder . die ganztagsschule sei ein Schultyp der

von zahlreichen eitern begruesst wird * es sei bedenklich und unver—

staendlich , dass sich die oevo gegen derartige schulversuche stelle.

in ihrem Schlusswort unterstrich vizebuergermeisterin gertrude

froeh lich - sandner den partnerschaftliehen geist des

gesetzes . in ihrem bemuehen um Chancengleichheit wird die stadt Wien

jenen kindern die von ihrem eitern am samstag nicht betreut werden

koennen , ausreichende m ^ eglichkeiten zur verfuegung stellen . /
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%

a

Lesung
bstimmung : das gesetz wurde in erster und

einstimmig angenommen, ( ba)
zweiter

wiener krankenanstaLtengesetz
stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r ( spoe ) referierte eine

gesetzesvorLage betreffend die aenderung des wiener krankenanstaLten-

gesetzes . die aenderung betrifft ein nachziehen gegenueber dem bun-

desgesetz im Zusammenhang mit dem Zusammenarbeitsfonds.
abstimmung: einstimmig angenommen, ( ger)

( sch Luss)
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kommunal:

mittwoch buergermeister - pressegespraech

4 Wien , 2 . 4 . ( rk ) buergermeister Leopold g r a t z und

verkehrsstadtrat heinz n i t t e 1 werden im pressegespraech des

buergermeisters am kommenden mittwoch , dem 4 . april , ueber grund-

saetzliche und aktuelle verkehrstragen informieren , das pressege¬

spraech findet wie immer um 12 uhr im konferenzsaal des presse-

und informationsdienstes ( rathaus , eingang lichtenfelsgasse ) statt.

( sti)

1135

fernsehkameras fuer floridsdorfer Verkehrsknotenpunkte

5 wien , 2 . 4 . ( rk ) vier wichtige verkehrsknotenpunkte im 21 . be¬

zirk wurden mit fernsehkameras ausgestattet und koennen nunmehr von

der verkehrsleitzentrale der wiener polizei in der rossauer kaserne

aus direkt ueberwacht werden , die anlagen an den Kreuzungen

floridsdorfer hauptstrasse/hubertusdamm , floridsdorfer hauptstrasse

jedleseer Strasse , am spitz und nordbruecke/prager strasse gingen

montag in betrieb , die kameras koennen von der leitzentrale fernbe¬

dient werden , sie sind schwenkbar , besitzen eine zoom - optik und

sind auch waehrend der nacht funktionstuechtig . eine heizung sorgt

fuer betriebssicherheit auch bei frost.

verkehrsstadtrat heinz n 1 t + e l kuendigte gegenueLer der

> » rathaus - korrespondenz 99 an , dass in einer zweiten ausbaustufe -

voraussichtlich mitte dieses jahres - die verkehr sampeln der

> » signalgruppe f loridsdorf * ’ mit der derzeit modernsten fernsteuerung

ausgestatt werden : die ampelphasen der koordinierten anlagen koenner

dann von der vekehrsleitzentnale aus per knopfdruck der jeweiligen -

auf den fernsenschirmen ersichtlichen - verkehrssituation angepasst

werden , ( ger)
1138
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kommunal:

akh : gLeichenfeier und » » tage der offenen tuer * »

12 Wien , 2 . 4 . ( rk ) am donnerstag , dem 26 . april , geht ei ^ bedeut

samer bauabschnitt beim neubau des allgemeinen krankenhauses zu

ende , der zweite bettentrakt hat die dachgleiche erreicht , nach der

gleichenfeier , die an diesem tac aogehalten wird , koennen sich die

Wienerinnen und wiener selbst davon ueberzeugen , was dort gebaut
wird , erklaerte finanzstadtrat hans m a y r der » » rathaus - korre-

spondenz * * . bis einschliesslich sonntag , den 29 . april , gibt es
» » tage der offenen tuer » * mit fachkundigen fuehrungen durch die an-

lagen des neuen akh . ( red)
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kommunaL:

zilk : grundsaetze des buergerdienstes

13 wien , 2 * 4 . ( rk ) » ’ aufgabe nummer eins des buergerdienstes ist

die entscheidende orientierungshilfe im bereich der bestehenden und

sich weiter entwickelnden palette von einrichtunaen der Stadtver¬

waltung ’ » , betonte stadtrat prof . dr . helmut zilk montac im

rahmen eines pressegespraechs . jeder buerger muesse , so zilk , die

moeglichkeit haben , zu jener stelle zu kommen , die ihn sozusagen

schon erwartet und ihm die hilfe , die er braucht , unkompIxziert

geben kann*

der buergerdienst selbst muesse nach buergernahen , universellen

und unbuerokratischen grundsaetzen arbeiten , erklaerte zilk . er sei

als dienst Leistung fuer den buerger , fuer verschiedene stellen , aber

auch fuer den Politiker , der etwa in Zusammenhang mit dem wünsch

eines buergers selbst vor einem problem steht , und auch als dienst-

leistungsbetrieb fuer die medien gedacht*

aussensteller » des buergerdienstes geplant

um der bevoelkerung nicht nur hiIfastellung , sondern auch die

moeglichkeit zürn persoenlichen gespraech zu bieten , werden auch neun

oder zehn aussenstellen des buergerdienstes eingerichtet : » » wir

wissen , wie schwer es ist , menschen dazu zu bekommen , sich bei einer

oeffentliehen stelle zu erkundigen » ’ , meinte zilk . » » und wir wissen,

dass unsere aelteren mitbuerger selten aus ihrem unmittelbaren

lebensbereich hinausgehen , daher werden wir neun bis zehn aussen¬

stellen des buergerdienstes schaffen . * * jede dieser aussenstellen

soll mit einem bis zwei mitarbeitern besetzt sein , die dafuer not¬

wendigen personen wurden im rahmen einer magistratsinternen aus-

schreibung gefunden.

gedacht ist , wie zilk betonte , auch an die einfuehrung von

abenddienste und an die Schaffung einer buergerdienststelle , die

speziell menschen mit gehoer - oder sprechstoerungen weiterhelfen

soll.
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beim buergerdienst gehe es nicht nur um ein antiegen der Stadt¬

verwaltung , erklaerte ziLk ausdruecklich : die entwicklunc einer

grossen gemeindeverwaltung wie der Stadt Wien - oder anderer gross-

Organisationen - mit kompliziertem und unuebersichtlichem ver -
.

waltunosapparat ziehe die Isolation des buergers von diesen ein¬

richtungen nach sich , es gebe in wien unendlich viele einrichtungen

wie kindertelefon , sozialberatungssteilen oder die mobilen Schwe¬

stern , die dem buerger bei der bewaeltigung seiner lebensprobleme

helfen sollen , es sei jedoch schwierig geworden , sich in dieser

Vielfalt zurechtzufinden , dazu komme die Vereinsamung , die nicht

nur aeltere menschen , sondern zunehmend auch die mittelschicht und

die jungen menschen betreffs*

zahlreiche aktivitaeten , die die Zeitungen und der orf ent¬

wickelt haben - wie etwa die form des anwaltlichen journalismus -

kommen aus der notwendigkeit der entsprechenden hilfestellung fuer

. erklaerte zilk . auch der buergerdienst habe die auf-
den menschen , erkiaeiie ziu * . u

ö anrh
gäbe , den mitbuergern bei der bewaeltigung ihrer pro . - -

wenn es dabei nicht um einrichtungen der Stadt wien geht - zu heLfen.

er bilde jedoch keine nebenfront gegen die Zeitungen , sondern

rnuesse mit den medien kooperation suchen , ebenso werde sich der

buergerdienst um die Zusammenarbeit mit allen oeffentliehen stellen

wie auch mit grossorganisationen , etwa Versicherungen bemuehen.

> > die stadt wien hat schon frueher entsprechende ueberLegungen -

unter dem begriff buergerservico , mit der Stadtinformation , mit

dem buero fuer sofortmassnahmen - angestellt - * , betonte zilk ausser¬

dem . - - was wir im buergerdienst tun , wird ein weiterer schritt zur

Verwirklichung des satzes von karl seltz sein , der buerger will nicht

als akt , sondern ausschliesslich als mensch betrachtet werden .

( hs)
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 1 ) :

14 Wien , 2 . 4 C ( rk ) unter dem vorsltz von gr 0 mayrhofer
( spoe ) trat anschliessend der gemeinderat zu einer Sitzung zu¬
sammen , die mit einer fragestunde eingeleitet wurde.

fragestunde

1. anfrage von gr . h a h n ( oevp ) , wieviele miet-
zinserhoehungen gemaess paragraph 7 mietengesetz beziehungsweise
Paragraph 2 zinsstoppgesetz in staedtischen haeusern seit dezember
1977 durchgefuehrt wurden , stadtrat hatzi ( spoe ) : 14 gemaess
Paragraph 7 mietengesetz und 24 gemaess paragraph 2 zinsstoppgesetz.
die hoehe bezifferte hatzi auf eine diesbezuegliehe zusatzfrage mit
1,33 bis 16 Schilling ( paragraph 7 mietengesetz ) beziehungsweise
2 bis 8 Schilling ( paragraph 2 zinsstoppgesetz ) . die frage , ob er
bereit sei , dem gemeinderat einen bericht ueber die bei den schlich¬
tungsstellen noch anhaengigen verfahren zu geben , bejahte hatzi.

2 . anfrage von gr . ing . k r e i n e r ( oevp ) , wievie
le , im jahr 1978 fertiggestellte gemeindewohnungen bisher noch
nicht vergeben wurden , stadtrat hatzi : 3 . 828 Wohnungen wurden ueber-
nommen , davon bis 31 . 12 . 78 1 . 744 in normalvergabe und 740 in vor-
vergabe uebergeben.

auf die zusatzfrage nach dem grund fuer die noch
nicht vergebenen Wohnungen erklaerte hatzi , dass zahlreiche Woh¬
nungen erst knapp vor Jahresende fertiggestellt wurden , in den
ersten drei monaten 1979 hat sich die zahl der noch nicht vergebenen
Wohnungen bereits wesentlich verringert.

auf eine weitere z u s a t z f r a g e , ob dis vergäbe nicht
schon bei baubeginn erfolgen koenne , erklaerte hatzi , dass diese
absicht bestehe,

3 . anfrage von gr . u h l ( oevp ) , welcher nausfremde
persenenkreis schluessel fuer die haustore staedtischer wchnhaeuser
besitze , stadtrat hatzi: grundsaetzlieh werden von der ma 52
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keine schluessel an hausfremde personen vergeben . Lediglich in haeu-

sern mit gegensprechanLage ist dies fuer Kontrahenten und stadtwer¬

ke Inkassanten moeglich.

angebLich haette ein baekcer in der grösst eldsiedtung einen

schluessel bekommen , wenn er gleichzeitig auch die * az * ausgetragen

haette , erklaerte uhl in einer zusatzfrage , welche Stellung beziehe

stadtrat hatzi dazu ? hatzi stellte fest , dass der betreffende keinen

schluessel bekommen hat , und ihn auch unabhaengig davon , was er

tut , nicht bekommen haette.

auf eine zweite zusatzfrage, was er dazu sage , dass

im vorwaerts - verlag schluessel an ’ az ’ - Zusteller ausgegeben werden,

wiederholte hatzi , dass die ma 52 keine schluessel ausgebe.

4 . anfrage vongr. sevcik ( spoe ) , wieviele

bauten und Wohnungen in den letzten zehn Jahren im 3 . bezirk durch

die wohnbaufoerderung 1968 gefoerdert wurden , siadtrat h a tz l i

an die 60 bauten mit 1 . 915 Wohnungen.

auf die zusatzfrage, wie sich diese bauten vertei¬

len , antwortete hatzi : rund 300 gemeindewohnungen , 1 . 336 eigentums-

wohnungen und 272 in anderer form gefoerderte Wohnungen , die summt

bezifferte hatzi auf eine diesbezuegliehe zusatzfrage mit 600

millionen . ( ger ) ( forts . )
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k o rn rr , u n a l :

wiener gerne Inder at ( 2 ) i
fraaestunde ( forts . )

16 Wien , 2 . 4 . ( rk ) die 5 . a n f r a g e von gr . g a w l i k

( spce ) wie sich die wohnungsverbesserungsantraege im Jahre 1979 ent¬

wickeln , beantwortete str . h a t z l : von anfang Jaenner bis

zum 28 . maerz wurden 2 . 961 antraege einceoracht . das sind um 1 . 056

antraege ozw . um 5 C Prozent mehr als im vergleichszeitraun des vor-

Jahres,
7 u s a t z ■

' rag e : wieviele Zusicherungen wurden 1979 be-

reits zucestellt ? a n t v . o r t : runc 2 . 500 . P . zusatz-

r r a g e : auf welche Kategorien verteilen sich die wohnungsver-

oessaruncen ? h a t z l : auf 63 Prozent heizungen , 41 Prozent

oaeder , 28 prozent Wasserleitungen , 24 Prozent schall - und waerne-

schütz , 20 prozent wc,

die 6 # a n f r a g e von gr , schultz, ( spoe ) , wie¬

viele Wohnungen der Stadt Wien derzeit in bau sind , beantwortete

str , hatzi: derzeit sind an 65 baustellen 5,721 Wohnungen in

bau . ,
satzfrage: wieviele Wohnungen entfallen daoei aut

die Stadterneuerung ? h a t z t : man kann mehr als zwei drittel die¬

ser wohnungen dem oereich der Stadterneuerung zuzaehlen.

2 . zusatz frage: wie wird im sinne des energie-

sparens auf waermeschutz ruecksicht genommen ? hatzi: sehen seit

einigen Jahren wird von cer ma 24 auf erhoehten waermeschutz bedacht

genommen , im rahmen der wirtschaftlichen moeglichkeiten wird ein

waermeschutz erreicht , der um 30 prozent hoeher ist , als die in der

bauordnung vorgeschriebenen werte , man ist daoei , eine eimach

zu handhabende formet fuer die anwendung von waermeschutz zu ent-

wickeln,
die 7 , an trage von str , n e u s s e r ( oevp ) : stimmt

es , dass die strassenbahngleise der fLcridsdorfer oruecke von ein-

satzfahrzeugen nicht befahren werden keennen , weil der da -' uer not-

„ ra . din . K elac bei der brueckenstatistik nicht ceruecksichtiot ist . ,
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str . n i t t e l : es stimmt , dass die befahrung der gleise

durch einsatzfahrzeuge nicht vorgesehen ist # die bruecke ist so

konzipiert , dass strassenbahn und autoverkehr voLlstaendig getrennt

sind , dadurch wurden wesentliche Verbesserungen erreicht - sowohl

kuerzere fahrzeit fuer die strassenbahn als auch rascherer verkehr

dg !« autcs . gegen einen belag aut den strassenbahngleisen gibt

es statische und verkehrssicherheitstechnische gruende.

fuer den individualverkehr stehen genuegend fahrstreifen zur

verfuegung , weitere werden durch die brigittenauer bruecke

dazukommen , das gilt auch fuer einsatzfahrzeuge * einsatzfahrzeuge

koennten den geh - und radweg der floridsdorfer bruecke benuetzen,

das waere aoer nur in einem katastrophenfall zweckmaessig«

zusatzfrage: ist es im hinblick auf den baederver-

kehr und zuwenig spitalsbetten im 21 . bezirk kein plariungsfehler,

wenn die gleise nicht befahrbar sind ? a n t w o r t : nein , die

verscrgungssituation hat sich durch den neubau der floridsdorfer

bruecke wesentlich verbessert , es gibt viel bessere bedingungen

fuer einsatzfahrzeuge als auf der alten bruecke , wo sich strassen¬

bahn und autos gegenseitig behinderten.

2 . zusatzfrage: es waere doch unbestritten ein vor¬

teil , koennten einsatzfahrzeuge die gleise benuetzen , sollte man

aas bei kuenftigen brueckenbauten nicht beruecksichtigen ? mittel

es ist durchaus moeglich ueber zusaetzliche spuren fuer einsatzfahr"

zeuge zu diskutieren , kosten und nutzen abzuwaegen.

die 8 . anfrage von gr . dipl . inc . dr.

o a w k o w i c z ( fpce ) ob der ausbau der nc -rdber gstrasse zu einer

durchzugsstrasse beim neuen Zentrum franz josefs - bahnhof sinvoll ist,

beantwortete str . n i t t e l : das Projekt der ueberbauuna des

bahnhofs , das einvernehmlich von oebb mit der stadt Wien erfolgt,

bringt eine zusammenfuehrung bisher getrennter oezirksteile . in

dem bauwerk werden hochschulinstitute , geschaeft « und oueros,

ein bezirkszentrum und infrastrukturellen einrichtungen unterge—

bracht sein , die neue verkehrskonzeption ueber at thanstrasse , au-

gasse und nordbergstrasse zum liechtenwerderplatz wird fuer grosse

bereiche des 9 . bezirks eine wesentliche Verbesserung bringen,

der betreffende flaechenwidmungs - und bebauungsplan wurde in juni

1979 vom zustaendigen gemeinderatsausschuss und anschliessend vom

gemeinderat einstimmig beschlossen , die bezirk svertretung und

die bezlrks - verkehrskommiosion hat dem verkehrspro jen ; t einstimmig
/
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zusatzfrage: welches verkehrsaufkommen liegt dem

verk ehrsprojekt zugrunde ? a n t w o r t : die zahlen habe ich

nicht griffbereit . doch wird in der oeffentlichkeit der fehler ge¬

macht , dass man glaubt , die nordbergstrasse wuerde eine art schnell-

strasse werden * das ist jedoch nicht der fall , ueberdies sind ent¬

sprechende laermschutzmassnahmen vorgesehen*

2 . zusatzfrage: waere es nicht sinnvoll , durch In¬

formation spaetere buergerinitiative ^ .von vo -mhor cm auszuschliessen?

n i t t e l : grundsaetzlieh sollen die menschen schon im planungs-

stadium informiert werden , das ist ja auch kein geheimprojekt ge¬

wesen . es lag cen zustaendigen yremien des bezirkes mehrfach vor

und war damit der oeffentlichkeit zugeaenglich . ich oedauere die

jetzigen einwaende der bewohner und v/erde versuchen sie in per-

soenlichen gespraechen zu informieren , cass keine versah lechterung

fuer sie eintritt.
die 9c anfrage: von gr . dipl . - ing . dr.

pawkowicz ( fpoe ) , wann mit der rueckzahlung der von den

stadtwerken fuer das 2 , kernkraftwerk in stein - st . pantaleon fuer

uran einbezahlten betraege zu rechnen ist , beantwortete str.

n i t t e l : eine generaIverSammlung der Gesellschafter hat

die Liquidation beschlossen und den verstand zu Liquidatoren bestimmt -

rratur - uranund angereichertes uran muessen nun verkauft werden , der

anreicheruncsver trag mit sowjetischen partner geloest werden * es ist

zu erwarten , dass die diesbezuegliehen verhandLungen noch heuer zu

ende gehen , cb geld zurueckkommt , wird erst eine gegenueberstellung

der aktiva und passiva ergeben.
zusatzfrage: mit wem wird ueber den uranverkauf ver¬

handelt ? n i t t e l : das kann jetzt nicht beantwortet werden , bzw.

waere es fraglich , cb das zweckmaessig waere . die Liquidatoren

haben den auftrag , das beste herauszuholen.

die 10 . anfrage von gr . kneidinger ( spoe ) ,

wann die verhandLungen betreffnd abloese des betriaosgleises der

firma moeole am handelskai abgeschLossen werden , beantwortete str*

n i t t e l : diese sache wird von dar bundesstrassenverwaltung

seit 1971 betrieben , der gleisanschluss war der firma seinerzeit

aeqen jeder zeitigen widerruf zur verfuegung gestel - t worden,

eine entschaedigunc scheint nicht gerechtfertigt . da es zu

keiner einigung kam , wurde 1978 das enteignungsverfahren einge-
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leitet , ein erforderliches sachver staendigenoutachten ist seit

wenigen tagen fertig , so dass in kuerze eine entscheidung zu er-

warten ist.
zusatzfrage : bis wann wird also die frage geklaert

sein ? a n t w o r t : da ich keinen einfluss auf das enteignungs¬

verfahren habe , kann ich das nicht sagen , es ist nur verwunderlich,

dass bisher kein gericht eine vorlaeufige benuetzungsberechtigung

fuer die strasse erteilt hat , weil hier deutlich das einzelinteresse

irr , Widerspruch ✓zum interesse der allgemeinheit steht.

die 11 . anfrage von gr . p o e d e r ( spoe ) , wann mit

dem bau der rcssauer bruecke ueber den donaukanal begonnen wird , be¬

antwortete str . n i t t e l : das detaiIprojekt ist fertig , die Zu¬

stimmung des ministeriums vorausgesetzt , kann im herbst 1979 begonnen

werden , die bauzeit wird unter zwei Jahren liegen.

die 12 * anfrage von gr . I u d w i g ( spoe ) , wie ist

die behauptung der oevp - wahIpublikation , , kontrast , f zu beurteilen,

oass die wiener waehlerevidenz in einem miserablen zustand ist?

stadtrat n e k u 1 a : irn jaenner 1979 hat gr . fuerst der ma 62

36 . 500 postretouren der katastrophenhiLfe oesterreichischer

trauen zurueckgeleitet und daran die behauptung ueber den schlechten

zustand der waehlerevidenz geknuepft . tatsaechlich erfolgten im Jahre

1978 in der wiener waehLerevidenz 322 . 568 veraenderungen . sie

gliederten sich auf :

12 . 498 zuzuege aus den bundeslaenaern nach wien

1 . 296 zuzuege aus dem ausland nach wien

82 . 319 ueber Siedlungen innerhalb Wiens

874 abwanderunyen ins ausland

12 . 003 uebersied Lungen in die bundeslaender

66 . 901 neuzugaenge

23 . 914 sterbefaelle

die oesterreichische volkspartei hat im Juni 1978 ein verzeich-

nis mit stand mai 1978 erhalten , die aussendung der katastrophenhilfe

oesterreichischer trauen erfolgte jedoch erst im november . allein im

november mussten jedoch 49 . 813 veraenderungen in der waehlerevidenz

behandelt werden , die fehlerquote in der evidenz liegt bei etv/a

3 3 prozent , die jedoch nur sehr schwer zu beeimlussen ist.
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zusatzfrage:

aarneinderaeten bekannt sein?

heirnzahlen , jeder gemeindera

fahren , der oevp ist es acer

muessten diese zahlen nicht auch den

a n t w o r t : das sind keine ge-

t hat die moeglichkeit sie zu er-

um ein spektakel gegangen , nicht um

mi °
rm , usat zfrage : es wurde auch behauptet , dass in

Wien 30 . 000 wiener nicht in der evidenz sind , was ist davon zu

teri ? n e k u l a : diese behauptung ist voellig aus der u

gegriffen * das ist aus den vergleichszahlen im ainopruchsver ahr

ersichtlich , bei den gemeinderatswahlen 1973 gab es 13 . 632 rekU

mationen , bei den nationalratswahlen 1975 8 . 556 und oei den gerne

deratswahlen 1978 insgesamt 9 . 986 einsprueche . ( smo ) ( forts . )
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kommunal:

wiener cemeinderat ( 3 ) :

fragestunde ( Schluss)

17 wien , 4 . 2 . ( rk ) stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r

( spce ) erkLaerte zur 13 . a n f r a g e von stadtrat dr . g o L

l e r ( oevp ) , warum fuer die einfuehrung der kcstenstellenrecnnung

in den wiener spitaeLern zu schulungszwecken nicht die arge - kosten-

rechnung herangezogen wurde , dass vor betrauung der arge - kosten-

rechnung durch das bundesministerium fuer gesundheit und Umwelt¬

schutz in wien bereits ein eigener Lehrplan fuer einen kostenstellen-

rechnungskurs ausgearbeitet wurde , bereits im Oktober 1976 begann

man mit fuenf kursen , in denen 111 mitarbeiter geschult wurden , auf

die zusatzfrage, warum man das ministerium nicht auf¬

merksam gemacht habe , dass es in wien bereits Schulungen gebe , ant¬

wortete stachen , das ministerium habe davon gewusst , musste jedoch

dafuer sorgen , dass auch in anderen bundeslaendern Schulungen vor¬

genommen werden , auf eine 2 . zusatzfrage , cbea sti ,

dass fuer die Schulungen in wien eine eigene beratungsfirma heran¬

gezogen wurde , erklaerte stacner , dass die Schulungen von der ver-

waltungsakademie der stadt wien durchgefuehrt wurden.

stadtrat s c h i e d e r ( spce ) erklaerte zur 14 . an-

frage von cjr . dkfm . b a u e r ( fpoe ) , ob die er . tluef tungs-

anlage der im bau befindlichen grossgarage auf dem franz josefs-

bahnhof ausreichend sei , dass die ma 22 - Umweltschutz - nicht zu-

staendin sei . die entscheidung liegt beim magistratischen oezirks-

arrt und bei der baubehoerde . derzeit ist noch ein gutacn .. en Uwsr

den garagenf ahrzyklus ausstaendig . von diese -, gu Jachten wird es ab-

haenqen , welche entlueftung gewaehlt werden muss.

auf die zusatzfrage, ob mit einer mechanischen

filterung gerechnet werden kann , antwortete schieden , dass dies erst

nach vor liegen des gutachtens beantwortet weroen kann . m/ %
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vizebuerGermeisterin gertrude f rceh lich - sand-

n e r ( spoe ) erklaerte zur 15 * anfrage des gemeinde-

rates h a n k e ( spoe ) , wie die stadt Wien das » ’ weltjahr des

kindes * ’ wahrnimmt , dass neben den vielen vorbildlichen und jaehrlich

wiederkehrenden akticnen der stadt eine reihe anderer aktionen ge¬

plant ist . unter anderem sind Veranstaltungen ueber die dritte weit

im kinderouch , ueber kinderfotografie , ueber kinderbuecher aus aller

weit und eine umfangreiche spielzeugausstellung vorgesehen , eben¬

falls sind diskussionen mit den eitern ueber die rolle des buches,

Symposien ueber die fcerderung der behinderten kinder und ueber die

bedeutung von kindergaerten in Vorbereitung , weiters wird es eine

reihe von gastspielen von kindertheatern geben.

auf 3is zusatzfrage, ob zusaetzliche freizeitange-

bote an Sonntagen angeboten werden , erklaerte sandner , dass in herost

197 P eine aktion ‘ » erlebnisreicher sonntag “ mit vielen moeglic 'r-

keiten fuar eitern und kinder begonnen werden soll.

buergermeister g r a t z ( spoe ) erklaerte zur 16 . an-

frage von stadtrat dr . g o l l e r ( oevp ) , welche teilberichte

aes rechnungs
'nofes bereits mit den ersuchen um eine aLlfaellige gegen-

aeusserung ueberrnittelt wurden , dass derzeit nur ein einschaubericht

ueber das theater an der Wien vor liege , vorentwuerfe gebe es zu

folgenden themen : magistratische pezirksaemter , u - bahn - bau , Biblio¬

theken , wohnbaufoerderung , historisches museum , radstadion , west-

stadion und repraesentationsausgaben deo buergermeis ^ ers.

auf die zusatz frage, warum der einschaubericht ueber

das theater an der Wien nicht sofort den mitgliedern des stadt-

senats ueberrnittelt wurde - entsprechend einer zusago aus dem jahre

1974 - antwortete gratz , dass er dies veranlassen . werde , ( sei)

( fcrts)
1602
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k o m rn u n a L :

wiener gemeinderat ( 4 ) :
tagesordnung

13 Wien , 2,4 . ( rk ) es Lagen vier anfragen von der oevp

und eine von der fpoe vor , die oevp hat eine dring Liehe

a r , f r a g e betreffend gesamtpruefung der akpe eingebracht , die

behandtung dieser anfrage erfolgt vor Schluss der gemeinderats-

sitzunc,
an antraegen Lagen vor : von der s p o e ueber die

herstellung eines kinderspielpLatzes in der grinzinger Strasse,

von der o e v p , betreffend die ueberpruefung der vergäbe von

gemeindewohnungen durch das kontroLLamt , betreffend Untersuchung

ueber die verschuLdensgrenze der Stadt Wien , betreffend vollstrek-

kung von vorauszahLungsbescheiden bei ersatzvornahmen , betreffend

nassnahmen zur Loesung der raumnot an den universitaeten , betref¬

fend die verstaerkte Zusammenarbeit mit den universitaeten , be¬

treffend erStellung eines studentenwohnkonzeptes , betreffend Vor¬

lage eines Unternehmenskonzeptes fuer die fertigteiIbau sowie be¬

treffend die verkehrsloesung im bereich franz jcsefs - bahnhcf . die

antraege der fpoe betreffen die Streichung einer bestimmung

der geschaef tsordnung fuer die bezirksvertretungen und die ueber-

pruefung der Verwendung von wohnbaufcerderungsmitteln bei wohnbauten

der gesiba.

bericht ueber buergerdienst

zu einer mitteitung ueber die aktivitaeten des buergerdienstes

batte sich amtsf . stadtrat prof . dr . z 1 l k ( spoe ) zu wort ge¬

meldet . ( siehe auch rk - bericht ueber pressegespraech zilk . )

die wichtigsten aufgaben des buergerdienstes sind:

o die orientierungshilfe ueber vorhandene einrichtungen.

o wuensche und anregungen in vermehrtem ausmass sowohl schriftlich

als auch muendlich entgegenzunehmen und,soweit dies moeglich ist,

in unbuerokratischer weise zu erfuellen.

hiIfestelluny fuer aeltere menschen und hilflose auch im per-

soenlichen bereich.
o



2 . april 1 » rathaus - korrespondenz ’ * Platt 798

die stadt Wien stellt bereits heute fuer den einzelnen menschen

eine ganze palette von dienst Leistungen zur verfuegung , die jedoch

fuer den einzelnen nicht immer ueberschaubar ist . der buergerdienst

soll dazu beitragen , dass sich die menschen in diesem netz von hilfs

bereitschaft zurechtfinden und zum richtigen Zeitpunkt den richtigen

gespraechspartner haben , die verwirklichung der aktivitaeten des

buergerdienstes geht einen schritt weiter auf dem weg , den menschen

nicht als akt , sondern als individuum zu behandeln.

der antrag ueber die debatte des Zwischenberichts am ende der

Sitzung wurde einstimmig angenommen , ( ba ) ( forts)

1608
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 5 ) :
zielplan fuer psychiatrische Versorgung

19 Wien , 2 . 4 * ( rk) stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r

( spoe ) legte den zielplan fuer die psychiatrische und psychosoziale
Versorgung in Wien vor . stacher gab einen umfassenden ueberblick
ueber Inhalt und entwicklung des zielplanes ( siehe 1 » rathaus-

korrespondenz ’ * vom 28 . maerz 1979 ) . er wies darauf hin , dass in der
oeffentlichkeit zum teil voellig falsche Vorstellungen ueber psy¬
chisch kranke bestehen , zu den wesentlichsten grundsaetzen des ziel“
planes gehoeren die gleichsetzung psychisch und koerperlich kran¬
ker , die gewaehrlelstung differenzierter therapeutischer einrichtun-

gen , die abkehr vom prinzip der grossen psychiatrischen kranken-
anstalten , die Schaffung kleinerer abtellungen und der grosszuegige
ausbau der nichtstationaeren einrichtungen . der zielplan zeigt den

weg fuer eine umfassende veraenderung der psychiatrischen und psy¬
chosozialen Versorgung.

die forderung - nach einer grundlegenden reform der Psychiatrie
wird mit diesem zielplan voll anerkannt , erklaerte gr . dr.
hlrnschall ( fpoe ) . das konzept beschaeftigt sich aus-
fuehrlich mit der gegenwaertigen Situation , die nicht beschoenigt
wird , zum derzeitigen tiefstand konnte es nur kommen , weil sich dia

zustaendigen jahrzehntelang nicht darum gekuemmert haben , der an-
stoss zur reform kam nicht von innen , sondern du ** ch die immer staer
ker werdende kritik der oeffentlichKeit . es sei anzuerkermen , dass
stadtrat stacher keine halben massnahmen , sondern eine grundlegende
reform anstrebe , hirnschalt unterstrich die abkehr vom prinzip
der grosskrankenanstalten und die entflechtung der verschiedenen

patientengruppen . der zielplan sott zu einer Verringerung der zahl
der stationaeren faelte fuehren . grosse bedeutung kommt den nieder¬
gelassenen fachaerzten und den praktischen aerzten zu . von einer
aerzteschwemme koenne in diesem Zusammenhang keine rede sein , ln
ganz Wien gebe es derzeit nur 35 fachaerzte fuer neurologie und
Psychiatrie , fuer alkohotkranke sott eine eigene form der betreuung
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gefunden werden , pfLegeeinrichtungen muessen geschaffen werden,

wir unterstuetzen die massnahmen des zielplanes , erklaerte dr.

hirnschall , was fehlt , sind angaben ueber zeitablau ^ und kosten.

( ger ) ( forts . )

1612

wiener gemeinderat ( 6 ) :

zielplan fuer die psychiatrische Versorgung

20 wien , 2 . 4 . ( rk ) der zielplan geht haarscharf am ziel vorbei,
da er nicht rechtzeitig den betroffenen , wie zum beispiel een aerzten^
vorgelegt wurde , erklaerte stadtrat dr . gertrude k u b i e n a

( oevp ) . mit manchen teilen ist die oevp einverstanden , vieles ge-
hoere jedoch geaendert.

die Versorgung der patienten jenseits der donau bleibt weiter¬

hin ungeloest . die wohnortnahe betreuung gilt nicht fuer lanyzeit-
faelle , und gerade fuer die waere sie notwendig , den probLemen der

kinder und jugendlichen wird zu wenig aufmerksamkeit geschenkt , der

drogenfrage werden nur ein paar zeilen gewidmet , ebenso stief-

muetterlicn behandelt werden die niedergelassenen aerzte . die mit-

arbeit der praktischen aerzte , wie sie zum beispiel in england

praktiziert wird , waere wuenschenswert.
schaerfstens zu kritisieren ist , dass der zielplan keine aus-

sagen ueber finanzierung und zeitliche etappen der verwirklichung

macht.

gr . franziSKa fast ( spoe ) betonte , dass im zielplan die

gegenwaertige Situation offen dargelegt wird , man kann nicht von

einem tief stand in der Psychiatrie sprechen , wenn zwischen den

jahren 1975 und 1977 die zahl der aerzte um 20 Prozent zugenomnen
hat und es statt drei sechs Psychologen gibt , auf dem gesundheits-
wesen muessen seit 1973 jahrzehntelange versaeumnisse der oevp

nachgeholt werden , auch in den der zeitigen oevp - programman zur

kommunalpolitik ist keine feststellung zur Situation der psychisch
kranken enthalten.

gr . dkfm . sigrun sch Lick ( oevp ) erklaerte , dass der

zielplan bestenfalls ein beruhigungspapier ist und nicht mehr : die

wesentlichste aussage • ♦wer , was , wann , mit welchen kosten tun

wird * ’ fehlt , die komplexitaet des Problems darf keine ausrede fuer

das fehlen von zeit - und finanzierunqsplaenen sein , ( sei ) ( forts)

1615



» » rathaus - korrespondenz blatt 801
2 . april

kommunal

* »

S = SBSSSS3= S3 =

wiener gemeinderat ( 7 ) s

zieLplan fuer die psychiatrische Versorgung ( Schluss)

21 wisn , 2 . 4 . ( rk ) wenn man heute Behauptet , der zielplan komme

zu spaet , so muesse daran erinnert werden , dass fuenf Jahre zuvor

ueberhaupt keine ansaetze fuer derartige Untersuchungen vorhanden

gewesen seien , obwohl sein amtsvorgaenger 15 Jahre lang dazu zeit

gehabt haette , stellte stadtrat s t a c h e r ( spoe ) in seinem

Schlusswort fest , in dem zielplan wird nichts beschoenigt , denn die

misstaende,dle vorherrschen , werden laufend verbessert , den von der

oevp zitierten tiefstand in der Psychiatrie habe es vor fuenf Jahren

gegeben , als hunderte patlenten auf matratzenlagern untergebracht

waren , ein gueltiger zielplan konnte erst dann aufgestellt werden,

als man den organisatorischen ablauf in den neuen psychiatrischen

heimen kannte , als man wusste , wie uebergangshelme funktionieren,

als man die meinung der fachleute kannte und schliesslich auch

ueber die foIgeeinrichtungen bescheld wusste , vor erstellung des

zielp lanes ist mit alten betroffenen gruppen kontakt aufgenommen
worden , den zielpLan mit einem nasa - projekt zu vergleichen , sei

unangebracht , da es dort um tachnik , in der Psychiatrie aber um men-

schen gehe , die psychiatrie und die psychosoziale Versorgung seien

ein weltweites Problem . Wien habe hier als eine der ersten staeote

moegliche wege zur bekaempfung und elndaemmung dieses Problems aufge-

zeigt.
abstimmung : einstimmig angenommen.

Subventionen

eine Subvention in der hoehe von 500 . 000 s fuer die ' * for-

schungsgemeinschaft Wilhelminenberg ’ » zur durchfuehrung einer

ausstellung beantragte gr . g a w l i k ( spoe ) .

gr . prof . b i t t n e r ( oevp ) beantragte eine andere be-

deckung des foerderungsbetrages . in seinem Schlusswort wies gr.

g a w l i k darauf hin , dass auf grund des gesetzes die moeg-

lichkeit der Subventionierung aus dem kulturschi llingoudget bestehe.

abstimmung : der abaenderungsantrag wurde abgelehnt,

der antrag mit Stimmenmehrheit angenommen , ( ba ) forts . )

1619
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 8 ) :
fatt/s saloon

22 Wien , 2 . 4 * ( rk) gr. holubarz ( spoe ) stellte den
antrag , dem verein fuer rhytmische musik fuer die adaptierung von
* » fattys saloon * * am petersplatz einen einmaligen bau - und
ausstattungsbetrag bis zu einer hoehe von zwei millionen s zur ver-
fuegung zu stellen , gr . dipl . ing . dr . pawkowicz ( fpoe)
begruesste die foerderung der wiener jazz - szene . zu den gruendungs-
mitgliedern des Vereins gehoert auch dr . zilk . der Subventionsakt
wurde mit der laenge des aktenlaufs immer duenner . wem der * * saloon * ’

gehoert , geht aus dem akt nicht hervor , die generalversammlung des
Vereins ist ueberfaellig . die vertragliche Vereinbarung gewisser
Sicherstellungen waere sinnvoll.

gr . prof . b i t t n e r ( oevp ) wandte sich gegen die bedeckung
der Subvention aus dem kulturschilling . stad + rac dr . zilk
( spoe ) stellte klar , dass die generalversammlung des Vereins in¬
zwischen stattgefunden hat . und dass er nicht mehr vereinsobmann
ist . zu der langen dauer der ganzen angelegenheit kam es eben aus
dem bestreben , dass alles in Ordnung ablaeuft.

abstimmung : der abaenderungsantrag der oevp wurde mit
den stimmen der spoe und fpoe abgelehnt , der antrag des berichter-
statters mit den stimmen von spoe und fpoe angenommen , ( ger ) ( forts)
1621
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 9 ) :
Schutzzonen ober - und unterlaa

24 Wien , 2 . 4 . ( rk ) gr . michalica ( spoe ) referierte die

antraeua , durch die oberlaa und unterlaa zu Schutzzonen erklaert

werden * er wies darauf hin , dass die beiden sied Lungskerne bis ins

12 . Jahrhundert zurueckreichen und um die oberlaaer kirche noch ge¬
schlossene ensemoles vorhanden sind.

gr * a r t h o 1 d ( oevp ) beanspruchte es als erfolg der oevp,
wenn diese Schutzzonen ohne widerstand der bevoelkerung beschlossen

werden koennen . die oevp hat im jaenner in einer informationsveran-

staltung die hausbesitzer ueber vor - und nachteile der Schutzzone
informiert * mit der erklaerung zu Schutzzonen sei aber nur ein

schritt gemacht , weitere muessten folgen , wenn es nicht zu nachteilen
fuer die bewohner kommen soll , in oberlaa muessie ein weiterer teil

in die Schutzzone einbezogen werden , und ueberhaupt duerften nicht

nur die fassaden der haeuser unter schütz stehen , sondern auch der

strassenbereich als wesentliche praegung des ortsbildes . ^ ebenso wie
die ansicht des ortes vom liesingbach aus . wesentlich waere die

Unterbindung des durchzugsverkehrs . so muessten die fahrzeuge der

strassenreinigung , die durch oberlaa zur muelldeponie nach schwe-

chat fahren , auf eine andere route geschickt werden , vor der arbeiten
an den haeusern muesste es zur Instandsetzung der klederinger
Strasse samt gehsteigen kommen , das ortsbild soll kein museum dar-
stellen , sondern auf echte revitalisierung ist wert zu legen , dazu

gehoert die trockenlegung der haeuser . arthold brachte einen

beschlussantrag ein , dass trockenlegung * n die foer-

derung des Wohnungsverbesserungsgesetzes einbezocen wird , soll der

lebendige dorfcharakter erhalten bleiben , muessten die landwirt¬
schaftlich genutzten flaechen gesichert werden , schliesslich muesste
auf die soziale Struktur der bevoelkerung bedacht genommen werden:
18 der 95 besitzer sind baeuerliche Zuschussrentner , die sich mit
ihrem elnkommen keine Instandsetzungen leisten koennen.
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gr . s t r a n g L ( spoe ) wies darauf hin , dass nicht erst
die oevp die bewohner informieren musste , seitens der favoritner
bezirksvertretung und des bezirksmuseums wird seit mehr als zehn
Jahren auf die schutzwuerdigkeit des ortsbildes und auf die moeg-
lichkeiten der fassadenaktion hingewiesen , die fragen der altstadt-
erhaltung stehen aber sehr oft den Interessen der besitzer entgegen,
bei jeder bauverhandLung ergeben sich diesbezuegLiehe Probleme , fuer
eine vergroesserung der Schutzzone sind im uebrigen die Vorarbeiten
bereits geleistet * doch muss so etwas genau ueberlegt werden.

im Schlusswort wies der berichterstatter darauf¬
hin , dass im zuge eines neuen flaechenwidmungs - und bebauungsplans der
umfang der Schutzzonen noch genau ueberlegt werden wird.

abstimmung : die antraege wurden einstimmig angenommen,
der oevp - resolutionsantrag wurde einstimmig dem gemeinderatsausschuss
fuer wohnen und Stadterneuerung zugewiesen , ( smo)

grundwasserwerk nussdorf

die erhoehung eines sachkredites fuer den umbau und die Sa¬
nierung des grundwasserwerkes nussdorf von 6 auf 11,5 millionen
beantragte gr . b r o s c h ( spoe ) . gr . dipl . - ing . ddr . s t r u n z
( oevp ) kritisierte die schleppende behandlung des Projektes , be¬
reits 1978 wusste man , dass fuer die aufbereitung des schmutzigen
uferfiltrates ein fuenfstufiger Vorgang notwendig sei . die damaligen
vorschlaege der oevp fuer die Sanierung des grundwasserwerkes wurden
nicht beruecksichtigt.

abstimmung : einstimmig angenommen , ( sei)
1715
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 10 ) :
staedtische wohnhaeuser

26 Wien , 2,4 . ( rk ) die errichtung von drei neuen staedtischen

wohnhaeusern mit insgesamt 50 Wohnungen beantragte gr . r a u t n e r

( spoe ) .
die drei haeuser sind eine fortsetzung des kommunalen wohnbau-

programms , gleichzeitig ein beitrag zur Stadterneuerung , stellte

stadtrat hatzi ( spoe ) fest , in den letzten jahren konnten

fuer 90 . 000 wiener familien bessere wohnverhaeltnisse geschälten

werden , jeder wiener kann sich heute eine zeitgemaess ausgestattete

wohnung aufgrund der verschiedenen foerderungsaktionen der Stadt

Wien leisten , die anforderungen der menschen an ihre Wohnungen und

die wohnumwelt haben sich geaendert , die Wohnungen sind groesser

geworden , besser ausgestattet , auf fragen des Umweltschutz wird be¬

sonderer wert gelegt , der bau von gemeindewohnungen wird durch die

sozialistische Stadtverwaltung auch weiterhin besonders unterstuetzt.

im kommenden jahr werden rund 17 . 000 Wohnungen finanziert , wo¬

bei 8,000 Wohnungen neu errichtet und 9 * 000 altwohnungen modernisiert

werden , in den naechsten fuenf jahren werden 75 . 000 moderne

Wohnungen geschaffen , als eine wesentliche aufgabe sieht hatzi darin,

den mietern mehr mitsprache einzuraeumen und darauf zu achten , dass

oeffentlich gefoerderte wohnflaechen nicht fuer buerozwecke ver¬

wendet werden.
unter dem begriff Stadterneuerung wird eine summe von ver¬

schiedener tigen massnahrnen zu setzen sein : beispielsweise cie Ver¬

besserung der einzelnen Wohnungen , die Sanierung erhaltungswuerdiger

haeuser , die Verbesserung der infrastruktur der wohnumwelt , die

begruenung der wohnumgebung , die er schliessung durch ceffentliche

Verkehrsmittel aber auch der abbruch und der neubau vor , wohn-

haeusern.
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ziel und aufgabe der Wohnungspolitik wird es sein , pulsierendes

leben in der stadt zu erhalten , die wohnqualitaet weiterhin anzuheben

der bauwirtschaft entsprechende Impulse zu geben und durch eine

gezielte wchnbaupclitik die vollbeschaeftigung zu sichern»

als 1 * ladenhueter * * bezeichnete gr . h a h n ( oevp ) die vcn

stadtrat hatzi aufgezaehIten fakten zum Wohnungswesen der stadt

Wien , anhand von statistischen unterlagen sei nachweisbar , dass die

wohnbauquote in Wien am gesamtanteil der oesterreichischen wohnbau-

taetigkeit staendig sinke . 1970 betrag ' der anteil Wiens 29,4 Pro¬

zent , 1974 17,2 prozent , 1977 nurmehr 15,3 Prozent , nach dem spoe-

versprechen , jaehrlich 5 * 000 Wohnungen mehr zu bauen , ergibt dies

eine differenz von 200 . 000 Wohnungen , als ebenso leere Versprechungen

vermutet hahn die angekuendigten startwohnungen fuer junge menschen.

die oevp halte eine wohnstarthiIfe in form eines darlehens von

100 . 000 s fuer wesentlich effizienter.

die statistischen unterlagen ueber die wohnbautaetigkeit seien

zwar richtig , muessen aber auch in relation zur wohngroesse gesehen

werden , stellte gr . r a u t n e r ( spoe ) in seinem Schlusswort

fest , reduziert man die heutigen wohnungsgroessen auf den Standard

von 1970 , so wuerde man eine wesentlich groessere zahl von wohnungen

erhalten , ausserdem duerfe man nicht nur die neubauten erwaehnen,

sondern muesse auch die 125 . 000 wohnungen in betracht ziehen , die

in den letzten jahren verbessert und auf ein modernes wohnniveau

gebracht wurden.
abstimmung s einstimmig angenommen ( ba ) ( forts)

1830
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kommunal

wiener gemeinderat ( 11 ) :
praterbruecke

27 Wien , 2 . 4 . ( rk) gr. Ludwig ( spoe ) beantragte die ge-
nehmigung der brueckenpfeilerummantelung im bereich des entlastungs-
gerinnes - praterbruecke mit einem gesamterfordernis von 57,5 rrillio-
nen Schilling.

gr . dipl . - ing . ddr . strunz ( oevp ) : das Landschaftsschutz¬
gebiet prater werde durch die abwaesser der praterbruecke stark
verunreinigt . diese abwaesser enthalten , bedingt durch den starken
f ahrzeugverkehr , eine hohe Konzentration an Schadstoffen , strunz
steLlte den a n t r a g , umgehend massnahmen zu treffen , um die
brueckenabwaesser der Stelzenautobahn im prater nicht in den Unter¬
grund versickern zu lassen , ein zweiter a n t r a g betraf die
sofortige Untersuchung der wiener brueckenbauwerke auf korrosions-
schaeden durch die einwirkung von tausalzen , die auffassung , dass der
hochwertige beton der brueckenbauwerke ohne abdichtung der tau-
salzkorrosion widerstehen koenne , habe sich aLs fehLeinschaetzung
erwiesen , fuehrte strunz aus.

abstimmung : der antrag des berichterstatters wurde
einstimmig angenommen , die beiden beschlussantraege wurden zuge¬
wiesen.

sportfoerderung

gr . nussbaum ( spoe ) beantragte die gewaehrung einer
Subvention von 43,1 millionen aus den sportfoerderungsrnitteln 1979
an die wiener stadthalle - kiba als entschaedigung fuer die bereit-
stellung von trainingsanlagen.

gr . dkfm . b a u e r ( fpne ) kritisierte , dass die abrechnung
zu wenig detailliert und zu wenig transparent sei . 43 millionen von
insgesamt 55 millionen , die fuer die sportfoerderung zur verfuegung
stehen , fliessen der stadthalle zu . %/%
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stadtrat schieder ( spoe ) betonte , dass diese angetegen-

heit im zustaendigen gemeinderatsausschuss behandelt wurde , ohne dass

gr . dkfm . bauer dazu fragen geaeussert habe , es handelt sich um kei¬

ne versteckte Subvention , sondern um die miete fuer sportflaechen,

die von der stadthalle verwaltet und von verschiedenen verbaenden und

vereinen oenuetzt werden , abgerechnet wird aufgrund der tatsaech-

lichen nutzung . mit den verbaenden des landessportrates wurden alle

details durchbesprochen , ihre wuensche wurden beruecksichtigt*

grundsaetzlich stellte schieder fest , dass eine einrichtung wie die

stadthalle , die dem Sport , der kultur und der freizeit in dieser

Stadt dient , nicht allein nach gewinn und vertust beurteilt

werden darf•
abstirnmung : angenommen mit den stimmen von spoe und

oevp . ( ger ) ( forts . )

18V5

wiener gemeinderat ( 12 ) :
Subventionen

28 Wien , 2 . 4 . ( rk ) gr . dkfm . dr . a i g n e r ( spoe ) beantragte

einen foerderungsbeitrag bis zu 700 . 000 s fuer das oesterreichische

gesetLschafts - und Wirtschaftsmuseum zur durchfuehrung der ausstel-

tung » » atttag in Wien seit 184P * * . gr . hotubarz ( spoe ) be¬

antragte einen foerderungszuschuss von 1,2 miltionen fuer die durch-

fuehrung des 8 . internationalen jugendmusik - festivals . gr.

Landsmann ( spoe ) beantragte einen foerderungszuschuss von

200 . 000 s fuer die Vereinigung bildender kuenstler , secession , fuer

vier ausstet Lungen , die oevp - sprecher , gr . pr ochachska

und gr . prof . b i t t n e r , hatten gegen die foerderunyszuschuesse

keinen einwand , verlangten jedoch in abaenderungsan-

t r a e g e n die bedeckung aus dem kulturbudget und nicht aus

dem » » kuIturSchilling ’ » .
die afcaenderung santraege blieben mit der . stimmen der oevp und

fpoe in der minderheit.

die subventionsantraege wurden mit den

spoe - st Immen a n g e r . o m m e n .
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gr . landsmarin ( spoe ) beantragte fuer den kunstverein

wien eine jahressubvention von 2 * 480 * 000 s * gr * prochaska

( oevp ) wies darauf hin , dass sich in der vom kunstverein verwal¬

teten * » alten schmiede * * ein verein * » aktiver oesterreicher * *

etacliert habe , der wahIpropaganda fuer die Wiederwahl kreiskys be¬

treibt . ueberdies scheint die » » alte sei' miede * * im Impressum der

wahLkampfzeitung * » heute * * auf . das sei eine seltsame mischung

von oeffent liehen einrichtungen und spoe - propaganda und koenne aus

oeffent liehen mitteln nicht subventioniert werden , staatrat dr.

z i 1 k ( spoe ) entgegnete , dass der vorwaerts - verlag der * » alten

schmiede * * fuer die von » » heute * * benuetzten raum und tatefon eine

monatliche verguetung bezahle , die raeumlichkeiten der * » alten

schmiede * * koennten auch von anderen in der gleichen weise benuetzt

werden.

abstimmung : von spoe angenommen , ( smo ) ( forts . )

1841

wiener gemeinderat ( 13 ) 2
Subventionen

29 wien , 2 . 4 . ( rk ) bei zwei foerderungszuschuessen , naemlich fuer

die durchfuehrung der internationalen biennale und fuer das ensemble-

theater ( berichterstatter gr . dipl. - Volkswirt karoline p 1 u s k a t

und gr . w i n d h a o beide spoe ) waren oevp und fpoe zwar nicht

gegen die foerderung , jedoch gegen die hedeckung aus den mitteln des

kulturschillings ( Wortmeldung gr . prof . bittner , oevp ) . ein diesbe-

zueqlicher abaenderungsantrag der oevp wurde mit den stimmen der

spoe abgelehnt.

existenzgruendungsaktion

gr . ing . hofstetter ( spoe ) beantragte , einer vom

bund und aer stadt wien geschaffenen * » gemeinsamen existenzgruen-

dungsaktion * * zuzustimmen , die aktion sieht bei einem foerderbaren

volumen von .bis zu vier mitlionen einmalige zuschuesse in der heehe

von 1 ? prozent der investitions - und betriebsmittelkosten vor . sie

kann an personen unter 45 jahren , die einen nicht mehr als drei mo-

nate alten gewerbeschein besitzen , gegeben werden . ^
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' ■

der bund Lud aLLs Oesterreichischen bundeslaender zur teil-

nahme an dieser aktion ein , erkLaerte gr . saLlaberger

( spoe ) . LedigLich Wien foLgte bisher dieser einladung . schon

an diesem beispiel wird deutlich , dass das bundesland Wien in ueber-
aus wirkungsvoLLer weise wlrtschaftsfoerderung betreibt , als einziges
bundesland begann Wien im jahre 1965 , existenzgruendungen zu foerdern,
bis 1977 ermoeglichte Wien fast 4 . 500 einzelunternehmern die

existenzyruendung . die Unternehmer zeigen , entgegen den behauptungen
der cevp , vertrauen in die Wirtschaftspolitik des bundes und des
Landes Wien , so zeichnet sich fuer das heurige jahr ein neuer rekord
bei den antraegen fuer die buerges - stammaktion ab . auch die

gewerbestrukturverbesserung wird heuer staerker in anspruch genommen
als voriges jahr.

wir freuen uns , dass die spoe nun auch die klein - und mittel-
betriebe entdeckt , erkLaerte gr . dkfm . dr . w o e b ö r ( cevp ) .
gerade diese betriebe haben einen erheblichen anteil an der aufrecht-
erhaltung der volLbeschaeftigung in Oesterreich , woeber kritisierte
die belastungspolitlk der bundesregierung und verwies darauf , dass
die Steuerquote unter dieser regierung von 35 auf 41 prczent ge¬
stiegen ist . die betraege , die in Wien fuer die wlrtschaftsfoerderung
ausgegeben werden , machen sich klein aus gegenueber den 1,4 milliar-
den fuer den bauring.

abstimm ung : einstimmig angenommen . ( sei ) ( forts . )
1923

wiener gemeinderat . ( 14 ) :

august ritt - bruecke

31 wien , 2 . 4 . ( rk ) die erhoehung des sachkredits fuer den neubau
der august ritt - bruecke um 1,2 millicnen beantragte er . h e n g e l
m u e l l e r ( spoe ) . gr . a m m a n n ( oevp ) gao seiner hoffnung
ausdruck , dass die bruecke rechtzeitig fertiggestellt wurde damit
die belastung fuer ’ die hietzinger bevoelkerung bei sperre der
nikolai - bruecke im kommenden sommer nicht so gross sei . ammann
uebte kritik , dass die hietzinger ueber die drohende sperre nicht
rechtzeitig informiert worden seien , und dass es keine alternativ-
uefcerLegungen fuer die Umleitung gegeben habe , die verkehrsverhand-
lungen seien im geheimen ohne Information der oevp - fraktinn und
der bevoelkerung gefuehrt worden.
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zu diesen vorwuerfen stellte gr . rosenberger ( spoe)

fest , dass das politische konzept der oevp in hietzing darauf

beruhe , die Unwahrheit zu sagen oder die bevoeLkerung zu verun¬

sichern . nach wie vor sei von einer 99 ersetz b 1 M die rede , die

durch die auhofstrasse cefuehrt werde , zur Umleitung ueber die

auhofstrasse nach sperre der nikolai - bruecke gibt es keine alter¬

nativen . die einengung der wientalstrasse auf eine fahrspur in

jede fahrtrichtung haette Stauungen bis zum karlsplatz zur folge

gehabt , aus prestigehaltung haelt die oevp - bezirksvorsteherin an

alternativkonzepten fest , die ein rettungsloses Chaos verursachen

wuerden . es gehe auch nicht an , den verkehr ueber penzing umzuleiten

und einem anderen bezirk unzumutbare belastungen aufzubuerden.
zur 9 » ueberparteilichen buergerversammlung * * hat die cevp auf

» » pro Wien ’ » - papier mit absender der parteizentrale eingeladen , es

sei die uebliche Spielart der oevp , kommunale notwendigkeiten fuer

politische zwecke zu missbrauchen und um jeden preis gegen die

Sozialisten in der Stadtverwaltung zu felde zu ziehen , gr . rosen¬

berger gab seiner hoffnung ausdruck , dass sich politische dis-

kussionen nach der nationaLratswahl wieder auf sachfragen reduzieren.

gr . dr . e b e r t ( oevp ) stellte fest , dass gr . rosenberger
trotz einladung zur buergerversammlung nicht erschienen sei . die

oevp habe verschiedene alternativen zur Umleitung aufgezeigt , diese

seien in undemokratischer form vom tisch gewischt worden , die spce
sei verbittert , weil die oevp mit den menschen gesprochen habe , sie

informiert und ihnen verschiedene Varianten aufgezeigt habe , ( ba)

( forts . )
1944 -

v/iener gemeinderat ( 15 ) :

august ritt - bruecke ( schLuss)

32 Wien , 2 * 4 . ( rk) wenn reparaturarbeiten notwendig sind , dann
muessen sie auch durchgefuehrt werden , erklaerte gr . cs i n h o f
( spoe ) . man soll keine kirchturmpoLitik betreiben , der Vorschlag,
den verkehr durch die Linzer Strasse , eine schienenstrasse mit
engstellen , umzuleiten , ist nicht ernstzunehmen , die Verbindung
vom f loetzersteig zur autobahn wurde deshalb noch nicht gebaut,
weil in der technischen universitaet laermschutzmassnahmen geprueft
wurden.
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eile debattenbei traege der oevp sind keine meisten Leistungen der
demokratie , erktaerte stadtrat n i t t e L ( spoe ) . er stellte
fest , dass er das gespraech mit trau bezirksvorSteher bischof

gesuent und ihr die sachlichen notwendigkeiten daroelegt habe , der

oevp - vorsch lag , den verkehr durch die deutschordensstrasse und die
Linzer strasse umzuleiten , ist sachlich nicht vertretbar « fuer die

bewaeltigung von bis zu 22 . 000 autos je richtung sind zwei fahr-

spuren notwendig , bezirksvorsteherin bischof dachte sogar an eine

Umleitung durch den Lainzer tiergarten . die westausfahrt ist auch
fuer die grosse mehrheit der hietzinger eine wichtige Verbindung,
auch fuer die hietzinger ist es von interesse , dass diese strasse
in Ordnung ist . die gleisbauarbeiten in der hietzinger hauptstrasse
und in der huetteldorfer strasse haben keinen einfluss auf die

umleitungsmassnahmen im Zusammenhang mit der sperre der nikolai-
bruecke . die umleitungsmassnahmen werden nach ende der bauarbeiten

rueckgaengig gemacht , die auhofstrasse ist keine ersatz - bundes-
strasse . nittel kuendigte an , dass er die bewohner der auhofstrasse
in einem persoenlichen schreiben ueber die vorgesehenen massnahmen
informieren wird , er habe die entscheidung nach eingehender pruefung
alle *" sachlichen moeglichkeiten getroffen , der rueckfLutverkehr vor

Schulbeginn wird bereits wieder ueber die normale route fliessen.
die arbeiten an der nikolaibruecke dauern vom 6 . luni bis zum
30 . august.

warum wurde der brief an die bewohner der auhofstrasse nicht

sehen vor einem jahr geschrieben , als feststand , dass die nikolai-

bruecke gesperrt werden muss , fragte gr dkfrn . a m m a n n ( oevp ) .
er sei nach wie vor der meinung , dass man eine grösstlaechige *.

entscheidung haette treffen koennen . die vorschlaege und alternativen

der oevp waeren realisierbar gewesen , die Umleitung durch den

Lainzer tiergarten war eine scherzhafte antwort auf eine scherzhafte

frage , ist es eine meisterLeistung der demokratir , fragte ammann,
Umleitungen gegen den willen der bezirksvertretung festzulegen?

gr hengelmueller ( spoa ) erinnerte in seinem

Schlusswort daran , dass die august ritt - bruecke ende mai fertig
wird.

abstimmung: einstimmig angenommen , ( ger ) ( forts)
2008
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kommunal:
- - SS - SSSSSSSSSSS-

wiener gemeinderat ( 16 ) :
cafe schwärzenberg

33 Wien , 2 . 4 . ( rk ) die pacht des ringstrassencaf es Schwarzenberg

durch die gemeinde Wien von den elgentuemern und die weiterverpach-

tung an die wigast beantragte gr . holubarz ( spoe ) . gr . dr.

hirnschalt ( fpoe ) begruesst die initiative des kulturamtes

zur rettung eines der wenigen ringstrassencafes , meldete jedoch

bedenken gegen den eingeschlagenen weg an . der wigast wird als Start¬

hilfe der Pachtzins fuenf jahre lang gestundet , was fuenf millionen

ausmacht , zu befuerchten ist , dass ein betriebsdefIzit hinzukommt,

man haette versuchen sollen , einen privaten paechter zu finden und

diesem zur renovierung eine foerderung zu geben , gr . dr . k r a s -

s e r ( oevp ) wies darauf hin , dass von den ehemaligen 38 ringstras-

sencafes nur mehr vier existieren , die Ursachen sind ko stenentwick-

lung auf dem betriebs - und personalsektor , die steuerliche belastung

und hohe gebuehren . ein echt kalkulierter preis waere dem gast un¬

zumutbar . nur familienbetriebe koennen damit noch fertig werden , in

diesem fall war kein privater in sicht , haette die Stadt wien nicht

eincegriffen , waere eine bank oder ein autohaendler eingezogan . das

einschreiten der Stadt Wien aus einem echten kommunalen Interesse

ist zu bejahen , die Situation der kaffeehaeuser sollte zum anlass

einer wissenschaftlichen Untersuchung ueber die strukturellen

schwaechen der typischen wiener cafehaeuser genommen werden , an-

schliesend soll ein massnahmenkatalog ausgearbeitet werden und rasche

massnahmen verwirklicht werden , dr . krasser brachte einen diesbe-

zuegLichen beschLussantrag ein . im Schluss¬

wort wies der berichterstatter darauf hin , dass die verpaechter

weit hcehere angebote ausgeschLagen haben , um den cafehausbetrieb

zu erhalten.
abstimmung : einstimmig angenommen.

der besch lussantrag wurde einstimmig dem ausschuss fuer

» » finanzen und wirtschaftspolitik * * zugewiesen , ( smc ) ( fo ^ ts)

2027
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 17 ) :
debatte buergerdienst

34 Wien , 2 . 4 . ( rk ) gr . dr . P a w k o w i c z ( fpoe ) verlangte

rechtzeitige Information und offene Planung , es muessen in fruehem

Stadium ' verschiedene varianten _ zur dlskussion gestellt werden , beim

buergerdienst koenntendi » ; Informationen zusammenlauf en , und von hier

koennten sie ausgehen , pawkowicz verlangte , der buergerdienst muesse

eine unter stuetzung fuer die demokratischen rechte des einzelnen zur

artikulierung seines Unbehagens sein , als beispiel nannte er das

buero fuer buergerinitiative in graz*

er haette sich eigentlich vom buergerdienst mehr erwartet , er-

kLaerte gr . mag . k a u e r ( oevp ) er kritisierte , dass bis ende

mai ” geprueft , getestet und in erwaegung gezogen ” werde , er ver¬

misse auch zu erfahren , wieviel personal , welche taute eingesetzt

werden , welche Kriterien fuer die aufnahme in den buergerdienst not¬

wendig seien und welche mittetn zur verfuegung stehen,

wie weit sind eingriffe in andere geschaeftsgruppen rechtlich

moeglich ? der buerger will , dass die Verwaltung fuer ihn da ist und

moechte dort , wo er lebt , mitreden , er verlange mehr rechte.

die mangelnde mitarbeit der oevp an der idee des ouerger-

dienstes kritisierte gr . w i n d h a b ( spoe ) . die spoe habe die

mitwirkung des buergers nicht erst jetzt eingefuehrt , das arbeits-

programm des buergermeisters spreche von verstaerkter

mitwirkung der bevoelkerung . ” wir sollten uns freuen , dass wir

heute mit den Problemen konfrontiert sind , die es frueher nicht

gab ” , er verwies unter anderem auf die f ami lienbeihi tf an , alter s-

pensionen , fuer arbaiter , kuenstler und selbstaendige und schuelei

freifahrten . die aufgabe des buergerdienstes sei es , anzuhoeren , zu

pruefen , festzustelten , zu vermitteln , zu koordinieren und zu

helfen in allen Lebenslagen , mit dieser einrichtung soll die hilfe

an den buerger herangebracl . t werden , der buergerdienst muesse

wachsen und sich an seinen aufgaben orientieren , ( and ) ( forts . )

090?



2 . april • » rathaus - korrespondenz * ’ bUtt815

kommunal:

wiener gemeinderat ( 18 ) :
debatte buergerdienst ( s ^ hluss)

35 Wien , 2 . 4 . ( rk ) die liste an informationsmaterial und an
serviceeinrichtungen , die bereits jetzt dem buerger zur verfuegung
stenen haetta noch beliebig fortgefuehrt werden koennen , betonte

stadtrat dr . z i l k in seinem Schlusswort , ueber die genauen raeum-
lichkeiten und uebar die zahl der mitarbeiter koenne jedoch so kur¬

ze zeit nach seinem amtsantritt noch nichts konkretes ausgesagt
werden . 98 personen haben sich bis jetzt zur rniturbeit gemeldet,
deren qualifikation sich in Seminaren noch zeigen wird , ziel und

aufgabe des buergerdienstes sei es , jedem einzelnen , der hilfe

braucht , der ein gespraach sucht , beides zu bieten und zu helfen.

dringliche anfrage

nun gelangte die dringliche anfrage der oevp an finanzstadtrat

hans m a y r ueber die gecamtpruefung der allgemeinen 'Kranken¬

haus Wien , planungs - und errichtungs - ag ( akpe ) zur behandlung . die

anfrage gliedert sich in folgende punkte:
1 . welchen finanziellen aufwand musste die stadt Wien durch die

gruendung und taetigkeit der " allgemeines krankenhaus Wien,
planungs - und errichtungs - aktiengeselIschaft " ( akpe ) seit 1975
bis ende 1978 tragen und wie hoch schaetzt man diese ausgabe ab

1979 bis zur vollen Inbetriebnahme des neuen allgemeinen kranken¬

hau ses?
2 . hat die stadt Wien als 50prozantiger geseLlschafter den

zwischen der akpe und der » * arbeitsgemeinschaft projektmanagement

allgemeines krankenhaus Wien - universitaetskliniken* 1 , kurz

apak , geschlossenen vertrag gebilligt und warum wurde darueber

weder der stadtsenat noch der gemeinderat informiert?

3. stimmt es , dass die akpe bisner finanzielle Verpflichtungen

geqenueber der apak in der hoehe von rund 700 millionen Schilling
f

eingegangen ist ? • • •
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 19 ) :

dringliche anfrage ( fcrts)

36 wien , 2 . 4 . ( rk ) zur begruendung der dringlichen an f rage

meldete sich stadtrat dr « g o l l e r ( oevp ) zu wort , der ge¬

meinderat hat das recht , voll ueber den bau des allgemeinen kranken-

hauses informiert zu werden , seit der gruendung der akpe im Sep¬

tember 1975 seien die vorgaenge nicht mehr transparent , die dem stadt-

senat vorgelegten berichte seien unbefriedigend . die oevp habe schon

zweimal eine ubeberpruefung durch das kontrollamt beziehungsweise
durch den rechnungshof verlangt , erster debattenredner war anschlies¬

send ebenfalls stadtrat dr . g o l 1 e r ( oevp ) . die verwaltungs¬

kosten der akpe belaufen sich auf 22 millionen Schilling jaehrlich.
der 1 personalstand der akpe betraegt 68 , der der apak 94 . das sind

insgesamt um rund hundert mehr als frueher . ueber den vertrag
zwischen akpe und apak wurde bisher im stadtsenat und im gemeinde¬
rat noch kein wort verloren , es geht um miLliardenbetraege . die ab-

wicklung und durchfuehrung des neubaus des akh dusrfen keine ge¬
heime komandosache der spoe sein , goller forderte , dass dem gemeinde¬
rat ein umfassender bericht vorgelegt werde , die gesamtpruefung des

akh - neubaus soll umgehend erfolgen , ( ger ) ( forts)

2120

wiener gemeinderat ( 20 ) :

dringliche anfrage ( forts)

37 wien , 2 . 4 . ( rk ) es sei notwendig , in erinnerung zu bringen,
dass es zu den fragen der nunmehrigen dringlicheil anfrage bereits
zielfuehrende initiativen der fpoe gegeben hat , erklerte gr . dr.
hirnscha 1 l ( fpoe ) . die fpce hat mit einem dringlichen an-
trag im gemeinderat verlangt , dass das kontrollamt die umstaende des
planungsauftrags durch die akpe untersucht , noch am selben tag wurde
im gemeinderat mitgeteilt , dass der buergermeister eine solche
pruefung veranlasst hat . die pruefung wurde damit immerhin in gang y
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4 * wenn ja , warum wurde die berechnungsgrundtage , wonach der
durchschnittliche aufwand pro beschaeftigten und monat bei der

apak mit 62 . 000 s ( preisbasis 1975 ( rufz ) gebunden an aenderungen
des kottektivvertrages fuer industrieangestellte ) kalkuliert
worden sein soll , akzeptiert?

5 . wie hoch war neben den vereinbarten 700 millionen Schilling
der zusaetztiche aufwand der akpe - aufgeschluesselt nach detail¬
kosten - an die apak seit vertragsbeginn bis ende 1978 und wie hoch
werden diese aufwendungen - ebenfalls detailliert - ab 1979 bis zur
Inbetriebnahme des neuen akh geschaetzt?

6 . welche vertragsgegenstaendliehen Leistungen der apak wurden
von dieser ganz oder teilweise an dritte weitergegeben?

7 . warum wird ueber auftrag des herrn buercermeisters das
kontrollamt lediglich die ueberpruefung eines einzigen vergabe-
aufträges der akpe an die arge * ’ oetriebsorganisation akh ” ( abo)
aurchfuehren?

8 . sind sie nicht der ansicht , dass es dem kontrollamt umgehend
ermoeglicht werden muesste , rasch eine gesamtpruefung ( gebarungs-
und sicharheitskontrolle ) der akpe vor zunehmen?

9 . glauben sie , dass angesichts der grossen und ueber Jahr¬
zehnte hinausgehenden belastungen in der bisherigen vorgangsweise
und projektvergabe die notwendige transparenz fuer die verfassungs-
maessigen organe der Stadt Wien gegeben ist?
( ba ) ( forts)
2114
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gesetzt , spaeter stellte sich heraus , dass das kontrollamt keine
genreite pruefungsbefungnis fuer die akpe hat . die fpoe hat daher
dann im gemeinderat beantragt , dass eine solche befugnis ehestens
fuer die akpe gegeben wird , wie wichtig eine laufende kontrotle
der gebarung der akpe waere , beweisen die berichte im • ’ profil”
uetar die nerkwuerdigen umstaende der vergäbe von stahlrostdecken
bei der nicht der bestbieter den augftrag erhielt , mit der darauf¬
hin erfolgten beschlagnahme des • ■ profil ” kann man keine freuae
haben , weil das aufzeigebn von kartelIbiIdungen als verdienstvoll
angesehen werden muss und dem nutzen der Stadt dienlich ist . der
akpe kann man nicht helfen , indem man ueber solche angelegenheiten
den mantel des Schweigens breitet , sondern nur durch umfassende
pruefungen . ( smo)
2141

wiener gemeinderat ( 21 ) :
dringliche anfrage ( forts . )

38 wien , 2 . 4 * ( rk ) die betriebskosten fuer den akh - komplex
werden das doppelte bis dreifache von einer paviltonbauweise betra¬
gen , kritisierte stadtrat dr . gertrude k u b i e n a ( oevp ) . bis
heute liege noch kein betriebstuehrungs - und Kostenplan vor . nach
der vcrLage des Gerichtes ueber das akh im rnaerz 1978 hat die oevp
verschiedene fragen an den finanzstadtrat gestellt , beispielsweise
wann die apak gegruendet wurde , wie hoch die gesamtkosten kommen,
welche kosten durch zusatzbauten entstehen und wann das bauwerk
fertiggestellt sein wird , ebenfalls interessant sei die frage nach
dem auftragsvolumen des wiener bueros , von dem sich herausstellte,
dass es gleichzeitig das buero der oekodata ist . eine firma , die
finanzstadtrat rnayr urspruenglieh abgelehnt hatte , sei nun ueber
ein • ’ hintertuerl 1 * in den genuss des auf träges fuer die betrieos-
planung gekommen.

die oevp skandalisiere nicht , sie verlangt nur die kontrolle
der finanziellen gebarung bei steuerrnitteln . derzeit sei von der
viel geruehmten transparenz keine rede , ( ba)

i
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das damalige

stadtraeten , war

bauabwicklung war

Situation war all

ein ausfluss der

gebe es innerhalb

forderte stadtrat

( forts)

Komitee * bestehend aus vier ministem und vier

ineffizient , erklaerte gr h a h n ( oevp ) « die

immer schleppender geworden , die finanzielle

es andere als rosig , die gruendung der akpe war

attacken der oevp . ueber die kosten des akh

der spoe die widerspruechLiebsten aussagsn . ha

mayr auf , alle fragen korrekt auf zuklaeren . ( g

hn

er)
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wiener gemeinderat ( 22 ) :

dringliche anfrage ( schluss)

39 wien , 2 . 4 . ( rk ) bezugnehmend auf gr . hahn erkLaerte stadt¬

rat mayr ( spoe ) in der muendlichen anfragebeantwortung , dass

ohne beweis menschen an den pranger gestellt werden , was offenbar

methode der oevp ist . rueckblickend auf die baugeschichte des akh,

erklaerte mayr , dass es im sommer 1958 zu einer grundsaetzliehen

einicung zwischen bund und gemeinde ueber den neubau gekommen ist.

beim grundsatzbeschluss im stadtsenat hat der damalige gesundheits¬

stadtrat glueck die bauzeit rnit zehn bis zwoelf jahren angegeben,
und auf seinen antrag wurde der neubau jener arbeitsgerneinschaft

ueoergegen , die hahn heute so kritisiert hat.

die besprechungen des damaligen Spitzenausschusses standen

unter dem vorsitz von oevp - ministern . und die zentralbauweise , die

jetzt kritisiert wird , wurde von der oevp beantragt , vp - stadtrat

glueck war dann noch elf jahre lang fuer den bau verantwortlieh,
und er konnte seine eigenen Zusagen nicht einhalten . bis 1975 wurden

insgesamt nur 2,7 milliarden verbaut , von novernber 1975 bis dezember

1978 jedoch 2,8 milliarden . aus einer reihe von Protokollen ist er—

sichtlich , cass der damalige finanzreferent slavik ungehalten war,
dass zuwenig geld verbaut wurde , es war also nicht so , dass zuwenig

geld zur verfuegung stand.

mayr beantwortete im einzelnen die punkte der anfrage:
1 . der finanzielle aufwand der Stadt wien fuer die gruendung

der akpe betrug 700 . 000 s , die taetigkeit der akpe machte seit 1975

bis 1979 33,8 mit Honen erf Order lieh . . /.
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2 . der vertrag zwischen akpe und apak wurde vom aufsichtsrat be¬

schlossen , er faellt nicht in die kompetenz des stadtsenates oder

gemeinderates . ^

3 # der projektsmanagementvertrag zwischen akpe und apak . wurde

zu einem pauschalhonorar von 666 millionen zuzueglich nebenkosten

vergeben , preisbasis 1 . jaenner 1976 . der d*u*chschnittische auf-

wand pro person und monat war mit 51 # 340 s kalkuliert.

4 . darueber hinaus erhielt die apak auftraege um 30 millionen

zur einfuehrung in die implementierung des anlagekennzeichnungs-

systems , um 40 millionen fusr zusaetztiche managementleistungen

infolge projekterweiterungen , um 13 millionen fuer taetigkeiten im

edv - bereich . darueber hinaus sind aus heutiger sicht keine weiteren

Leistungen vorgesehen oder zu erwarten.

5 . von der apak wurden leistungen weitergegeben : an univ . - prcf.

wojda auf dem fachgebiet projektorganisation . dieser auft - ag ent¬

spricht einem quasi - beteiligungsverhaeltnis an der apak von 15 bis

20 prozent , an die siemens - oesterreich fuer elektronische spezial¬

bereiche von ca . 6 millionen , an das zivilingenieurbuero dr.

meixner fuer kontrollvermessungen mit bisher 1 miIlion , wobei

auf baudauer mit 5 bis 7 millionen zu rechnen ist , in dar anfangs-

phase wurde seitens prof . wojda eine mitarbeit der oekodata erwogen,

wobei einige mitarbeiter '' der oekodata wenige monate taetig waren,

ein vertragsverhaeltnis kam nicht zustande , an technisches buero

ing » steiner fuer dichtungsprobleme mit 300 . 000 s , daureber hinaus

wurden von der apak noch einige kleinere auftraege an Zivilingenieure

und technische bueros vergeben , wobei die einzetauftraege einige

hundertausend Schilling nicht ueberschreiten , weiter werden fall¬

weise im rahmen von personal - leasingvertraegen der firma Siemens

Personen beschaeftigt ( zwei bis vier personen ) • ( smo)

6 . wurde bereits bei punkt 5 beantwortet.

7 . und 8 . am 20 . februar 1979 ersuchte buergermeister graiz

den finanzminister , einer ueberpruefung der Vergabepraxis durch

das kontroltamt zuzustimmen , die Zustimmung des finanzministers

erfolgte am 23 . 2 . 1979 . am 27 . 2 . 1979 ersuchte der buergermeister

den finanzminister , der gesamten gebarungspruefung durch das

kontroltamt zuzustimmen , die Zustimmung des finanzministers erfolgte

am 9 . 3 . 1979 . zu diesem Zeitpunkt war nach ansicht der rathaus -
^
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juristen das kontrollamt bereits berechtigt , zu pruefen . das kontrolb-
amt hat selbst um eine schriftliche Zustimmung des buergerrneisters
gebeten , diese ist am 29 * 3 . 1979 erfolgt,

die akpe ist eine tcchter des bundes u ^ d der stadt Wien , und
der rechnungshof hatte und hat jederzeit die moeglichkeit zu

pruefen , aufgabe von kontrollinstanzen 'wie der rechnungshof ist es,
von sich aus taetig zu werden , als der rechnungshofpraesident
selbst von einer arbeitsueberlastung sprach , hat sich die stadt
Wien ohne Zeitverlust an das kontrcllant gewandt.

9 . der auftrag zur pruefung durch das kontrollamt erfolgte
sofort und unverzueg lieh . der bericht des kentroLlamtes wird ohne

verzoegerung den zustaendigen Instanzen vorgelegt , die stadt Wien
ist bereit , alle takten auf den tisch zu legen.

anschliessend meinte stadtrat mayr , dass die oevp diesen bau,
den sie bei der beschlussfassung enthusiastisch begruesst hatte,
nun zwischenzeitlich weg legen moechte , aber wahrscheinlich 'wird
sich die oevp bei der eroeffnung des neuen akh wieder in die erste
reihe draengen.

am 26 . april dieses Jahres findet die gteichenfeier fuer den

zweiten bettentrakt t statt , an diesem tag und bis zum 29 . april
wird es an der Daustelle einen » * tag der offenen tuer * * geben , da¬
mit sich diö wiener bevoelkerung ein bild vom bisherigen baufort-
schritt machen kann , ( sei ) ( schluss)

++ ende des Sitzungsberichtes ++
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